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Selbstmord Ruthas
Nach einem Gespräch mit dem Untersuchungsrichter

Böhm . » Leipa . ( Eig . » Ber . ) Der vor wenigen Wochen ans Grund

des 8 129b ( Homosexualität ) verhaftete , 40jährige SdPoFiihrer Heinz Rutha
hat Freitag morgens in seiner Z elle im Kreisgericht in Böhm . - Leipa Selbst »
mord durch Erhänge « verübt .

Heber die unmittelbare Vorgeschichte und den Hergang der Tat er »

fahren wir folgendes :
Rutha hatte in der letzte « Zeit wiederholt znr Nachtzeit verlangt ,

daß der Untersuchungsrichter in seine Zelle käme . Dem gab der

Untersuchungsrichter jedesmal statt . Aber jedesmal , sobald der Gefangenen »
Aufseher fich nach dem Eintreffen des Richters entfernt hatte , zeigte fich ,
daß Rutha ihn nicht etwa komme « ließ , um ei » Geständnis abzulegen . Am

Donnerstag nun , « m sieben Ahr abends , verlangte Rutha neuer¬

dings den Untersuchungsrichter . Als dieser bei ihm erschien , legte ihm Rutha
die Frage vor , wie eS um seine Sache stünde . Darauf erwi¬

derte der Untersuchungsrichter , daß er darüber keine offizielle Meinung
äußern könne und nur seine objektive Anschauung über diesen Punkt zum

Ausdruck bringen könne . Rutha verhielt fich nach dieser Wittellung so , daß

anzunehmen war , ihm würde auch die Mitteilung der subjektiven Meinung
des Untersuchungsrichters genügen ; den « er bat den Richter nun , fich also

persönlich darüber zu äußern , wie Ruthas Sache stehe . Nun erhielt Rutha die

Antwort , daßesnmseineSache schlecht stehe . Er nahm diese Mit -

teilung ruhig auf .
Freitag früh hatte der Gefangenen - Aufseher , als er Rutha wecken ging ,

durchs Guckloch hindurch de « Eindruck , daß Rutha noch schlafe ; und erst

später , nachdem er die Zelle geöffnet hatte , wurde der Aufseher gewahr , daß

Rutha sei « Lager nur so arrangiert hatte , als ob er darauf läge und schliefe .

Tatsächlich fand man seine Leiche an der Tür hängend , die seine Zelle
mit dem anschließende « Klosettraum verband . Er hatte fich an seine «
Strumpfhaltern erhängt .

Ribbentrops ßomreise
gilt auch Oesterreich

London . ( E. B. ) Die neuerliche Reise des

Botschafters Ribbentrop nach Rom gilt nicht allein
dem Beitritt Italiens znm Antikomintern - Pakt ,
sondern hängt mit den Plänen zusammen , die

Deutschland hinsichtlich Oesterreichs hat . Ribben¬
trop will von Muffolini die Zustimmung zu dem

Bestreben, den nationalsozialistischen Einfluß auf
die österreichische Regierung zu verstärken . Deutsch¬
land will , so nimmt man in London an , in der

österreichischen Frage im Augenblick keine Gewalt¬

lösungen versuchen , sondern den Weg der soge -
nanntcn friedlichen Durchdringung beschreiten .

Der Antikomintern - Pakt wird am Samstag
in Rom unterzeichnet werden .

der Kolonialfeldzug
abgeblasen ?

Paris . Der Berliner Korrespondent des

»Paris Midi " meldet , daß die Berliner politischen
Kreise bis Donnerstag abends eine sensationelle
Erklärung Hitlers über die Kolonialforderungen
Deutschlands erwarteten . Roch am Spätabend
liefen die verschiedenartigsten Gerüchte um ; im

Kaufe der Nacht wurde jedoch der Standpunkt ge¬
ändert und mitgeteilt , daß sich Deutschland plötz¬
lich entschlossen habe , die Frage der Kolonien in
den Hintergrund zu rücken und sich vorläufig bloß
für das Fernost - Problem zu interessieren .

Samstag mittags soll der Beitritt Italiens
rum deutsch - japanischen antikommunisfischen Pakt

iekanntgcgcbcn werden . Unmittelbar darauf ge¬
denke Deutschland Bermtttlungsverhandlungeu zur

Befriedung der Beziehungen zwischen China und

Japan einzuleiten .

Hitler — Vermittler In China ?
London . ( E. B. ) Die Gerüchte , daß sich

Hitler als Bermittler im fernöstlichen Konflikt be -

litigen wolle , verdichten sich . Berlin hat zu diesen

Gerüchten bisher weder Ja noch Rein gesagt , doch
vimmt man in London an , daß Hitler die Absicht
dabr, das Bermittleramt zu übernehmen . Deutsch¬
land habe in China sehr viel materielle Inter¬
essen und wolle ans diesem Grunde die Kriegs -
dandlungen beendigt sehen , andererseits hat

Deutschland zu Japan freundschaftliche Beziehun¬
gen. Berlin hofle , durch diese Vermittlung China
dem kommunistischen Einfluß entreißen zu können
und Japan sehne sich nach der Einstellung der

Feindseligkeiten , da sich seine ökonomische Lage
bon Tag zu Tag verschlimmere . Man vermutet ,
baß es sich zunächst um einen deutschen Bersuchs -
ballon handelt .

Schanghei . ( Reuter . ) Ein Sprecher
ber chinesischen Militärbehörden gab zu , daß am

Eüdufcr des Sutschou - Fluffes bereits etwa 4000

iapanische Soldaten stehen . Ausländische Beob -
»chter find der Meinung , daß die Stärke der japa -
uischen Truppen am Süduser dieses FluffeS noch
bedeutend größer sei . Wie Domei meldet , er¬

dichte die Borhut der japanischen Truppen ist der

Dchansi-Provinz Huanghuyuan , 2 Kilometer
nördlich von Tanyuan .

heue Schwierigkeiten
auf der Brüsseler Konferenz

London . ( E. B. ) In Brüssel ergeben sich
bei den Beratungen über den Reun- Mächte - Brr -
üag neue Schwierigkeiten . Bei der Zusammenset -
öung der Kleinen Kommission , die mit Tokio Füh -
lung nehmen soll , spielte die Frage eine Rolle ,
nb Italien an ihr betefligt werden solle oder nicht .
England hatte die Absicht , in diese Kommission
Nur Vertreter Englands und der ADA zu entsen -
ben, « m auf diese Weise die Solidarität der an¬

gelsächsischen Welt zu demonstrieren . Die USA
«ben eine solche Lösung jedoch abgelehnt . Mitt -
strwcile hatte Italien seinen Anspruch angemel -
btt. Run will man bis Samstag warten . An die¬
le « Tage wird Rom dem deutsch - japanischen Patt !
gegen die Komintern bcitteten und dann wird man
>»

Brüssel Gelegenheit nehmen srstzustellen » Ita¬
lien sei nicht mehr unpatteiisch .

4»

In der Bormittagssitzimg machte fich die

chinesische Delegation erbötig , während der Ber -

öandlungen über die Rote an Japan die Sitzung
in

verlassen , die Konferenz nahm dieses Aner -

Der offizielle Bericht

Prag . ( Tsch . P. - B. ) In der Nacht auf den

5. November d. I . verübte im Gefängnis des

Kreisgerichtes in Böhm. - Leipa der Untersuchungs¬
gefangene Heinrich Rutha Selbstmord . Gegen
Heinrich Rutha und 13 weiter eMitbe -

schuldigte wird beim Kreisgericht in Böhm . -

Leipa eine Voruntersuchung wegen des Verbrechens

nach 8 129 , 1b , Str . - G. - B, geführt . Ueber alle

Beschuldigten wurde die Untersuchungshaft ver¬

hängt , in die Heinrich Rutha am 9. Oktober 193 . 7

eingeliefert wurde .

Zu dieser Meldung teilt das Tschecho -

slowakischePressebürofolgende Einzel¬
heiten mit :

Heinrich Rutha war in der Zelle allein . Ter

Gefangenenaufseher , der den Dienst versah , stellte

Freitag um halb 7 Uhr früh fest , daß Rutha noch

nicht aufgestanden sei , weshalb der Aufseher die

Zelle betrat , um ihn zum Frühstück zu Wecken .

Er trat bis ans Bett heran und stellte hiebei fest ,

dass die Bettdecke nur so hergerichtet sei , damft bei

der Kontrolle durch das Guckloch in der Türe der

Eindruck erweckt werde , daß der Untersuchungs¬

gefangene auf dem Bette schlafe . Rutha verwen¬

dete bei dieser Herrichtung des Bettes auch seine

Ueberschuhe , mit denen die hervorstehenden Füße
angedeutet waren .

bieten jedoch nicht an . — Der Entwurf der Rott

stellt fest

1. daß Japan in seiner Antwort ans die

Gülfigkeit des Neunmächtevertrages , dessen erster

Arttkel von der territorialen Integrität und Un¬

abhängigkeit Chinas spricht , nicht bestreitet . Die

Konferenz , die auf Grund dieses Lerttages zu -

sammengettetrn ist , sollte also von Japan nicht

unfreundlich beurteilt « erden .

2. Daß es wahr sei , daß die Konferenz auf

Grund der Resolution des Beratungsausschuffes

des Bölkerbundes einberufen wurde , doch wäre es

ganz gut möglich , daß die Konferenz ohne die

Genfer Entschließung zusammengetteten wäre .

Die Bereinigten Staaten übrigens sind nicht

Mitglied des Bölkerbundes . Andererseits hat auch

die Sowjetunion , die nicht ein Signatar des

Washingtoner Lerttages ist , die Brüsseler Kon¬

ferenz beschickt .
3. Die Konferenz hat die Absicht , eine « be¬

schränkten Ausschuß zu nominieren , falls Japan

sich verhandlungsbereit erflätt . Damit werde

dem Wunsch der Tottoter Regierung entsprochen

werden , daß nur eine beschräntte Anzahl der

Mächte in den Konflikt eingreife , die hauptsäch¬

lich im Ferne « Oste « interessiert sind .

Der Gefangenenaufseher erblickte sodann
Heinrich Rutha in der Klosettnische erhängt . Rutha
hatte sich am Strumpfband erhängt . Der Mund
war mit einem Tuch verstopft und die Füße waren
mit der Krawatte zusammengebunden .

Der Gefänznisärzt , der sofort herbeigerufen
wurde , stellte fest , daß es sich um einen Selbst »
mord handle . Ter Tod trat nach Schätzung des

Arztes gegen Mitternacht ein .
Bei Durchsuchung der Zelle wurde in dem

Buche » das Rutha las , Bemerkungen mit
dem Datum des 2 9. Oktober gefunden ,
die Dispositionen über sein Be »

g r ä b n i s und sein Vermögen enthalten . ,
Die Untersuchung in der Angelegenheit Rutha

und seiner Mitbeschuldigten wird mit größter Be¬

schleunigung geführt , was auch daraus ersichtlich
ist , daß nach einem Bericht der Staatsanwaltschaft
in Böhm. - Leipa bereits in den allernäch¬
st en Tagen die Klage eingebracht
werden wird .

Obwohl den Vormeldungen der Staats¬
anwaltschaft und des Präsidiums des Kreisgerich¬
tes in Böhm. - Leipa zufolge kein Verschulden der
Gefängnisorgane durch eventuelle nachlässige Auf¬
sicht festgestellt wurde , hat das Justizministerium
zwecks völliger Klarstellung aller Umstände des
Selbstmordes zwei Beamte nach Böhm . - Leipa ent¬
sendet .

* AMW
In der Zelle wurden laut Meldung der

»Prager Abendzeitung " an den Untersuchungsrich¬
ter adressierte Briefe Ruthas gefunden .

Lokalaugenschein
In B. Leipa

Nach dem Bericht über die amtliche Untersu¬
chung nahmen an dieser der Präsident des Kreis¬
gerichtes Böhm. - Leipa Dr . Stollä , die Beam¬
ten des Justizministeriums Ministerialrat Dr .
Tischler und Sektionsrat Dr . Ruml und
schließlich eine Gerichtskommisfion teil . Die Un¬
tersuchung ergab außer den im ersten Bericht be¬
reits angeführten Tatsachen , daß die Aufsichts¬
organe auch in dieser Nacht wie üblich jede halbe
Stunde alle Zellen und auch die Zelle Ruthas '
von außen kontrolliert haben .

Die aus dem Untersuchungsrichter Dr . Blä -
Zek, den Gerichtsärzten Dr . Gibitz und Dr . Zozl ,
dem Staatsanwalt Dr . Zumpf und den Gerichts¬
zeugen , dem Abgeordneten der SdP Dr . N e u -
! v irth und hem Inspektor B. Jelinek bestehende
Gerichtskommiffüm nahm einen Lokalaugenschein
bor und konstatierte , daß es sich um einen Selbst¬
mord durch Erhängen handelt . Nach dem überein¬
stimmenden Urteil der Gerichtsärzte ist der Tod
zwischen halb drei und vier Uhr früh eingetreten .

Schuld und Sühne
Das Verfahren gegen den Architekten Heinz

R u t h a hat einen plötzlich - tragischen Abschluß
gefunden . Der Angeschuldigte machte sich selbst
zum Richttr und er hat eine Sttafe verhängt , die

auch der schärfste Gegner dieses Mannes als un¬
angemessen Höch empfindet . Der Freitod Heinz
Ruthas wirft eines der allertiefsten menschlichen
Probleme auf . Wie weit ist der Mensch der Ge¬
sellschaft und ihren sittlichen Grundsätzen ver¬
antwortlich , wie weü hat er das Recht , sich selber
zum Herren über sein eigenes Leben aufzu¬
werfen ?

Die Antwort auf diese Problemstellung liegt
außerhalb der Politik . Da geht es um die Aus¬

einandersetzung des Menschen mit seinem Schick¬
sal , die wohl in jedem Milieu und in jeder Ge¬

sellschaftsform allzuoft ttagische Formen anneh -
men wird . Viele haben die Kraft , die Bürde des
Lebens bis ans Ende zu tragen . So manche aber
brechen an dem Wege zusammen und verfallen
der Versuchung , sich der Bürde zu entledigen und
damit das Rennen aufzugeben . Die Problematik
des Einzelschicksals wird dadurch aufgelöst . Die

Schicksalsfragen der menschlichen Gemeinschaft
bestehen weiter .

Das ist nun die Frage , die durch den Frei¬
tod Heinz Ruthas erneut aufgeworfen und in den
Mittelpuntt des Interesses gestellt wird : Ob das
menschliche Einzelwesen größere Verantwortung
trägt vor sich selbst oder gegenüber der mensch¬
lichen Gemeinschaft . In diesem Falle liegt keine
Flucht aus der Ausweglosigkeit vor . Ein objek¬
tives Gerichtsverfahren verbunden mit allen
Rechtsgarantien , die ein zivilisiertts Land zu
bieten vermag , war dem Angeschuldigttn ver¬
bürgt . Nehmen wir den Fall an , auf Rutha sei
ein falscher Verdacht gewälzt worden . Er hätte
dann gettost dem Tage entgegensehen könne « ,
der seine Unschuld beweist und seine Auflager ins
Unrecht setzt. Bei der ganzen Lage der Dinge hätte
ein solcher Verlauf den Hauptbeteiligten für die
Demütigungen der Untersuchung durch einen per¬
sönlichen und moralischen Triumph sondergleichen
entschädigt

Der andere Verlauf , den die Sache nun¬
mehr genommen hat , macht den flärenden Spruch
des Richters überflüssig . Rutha hat das Ausmaß
der Schuld wie der Sühne durch eigenmächtigen
Entscheid bestimmt . Die unlösbare Verkettung
zwischen seinen privattn Verfehlungen und sei¬
nem öffentlichen Wirken hat zu diesem tragischen
Ende geführt . Er ist den Widerständen zum
Opfer gefallen , welche jene bekannten Verirrun¬

gen in den eigenen Reihen ausgelöst haben und
auslösen mußten . Darüber kann ja kein Zweifel
mehr bestehen , daß die Delikte , welche das Kreis¬
gericht in Leipa beschäftigten , einen verheeren¬
den Eingriff in das Dasein junger Menschen be¬
deuteten . Noch bevor das Verfahren seinen for¬
mellen Abschluß fand , liegt schon viel Familien¬
glück zertrümmert am Boden . Gramgebeugte
Eltern , die ihrem Sohne guten Glaubens einer
Bewegung anvertraut haben , welche die sudeten¬
deutsche Politik idealistisch zu beflügeln und das
ganze Volk sittlich zu erneuern vorgab , verlan¬
gen Rechtfertigung . Ein böser dunkler Schatten
fällt über Jugendschicksale , die durch die krank¬
hafte Veranlagung Einzelner auf die schiefe
Bahn niedrigster Ausschweifung gelenkt wurden .
Solche Mitschuld , wenn sie in ihrem ganzen Um¬
fänge aufgerollt wird und vcw den Schranken
des Gerichtes ausgettagen werden soll , vermag
gewiß schwer zu drücken . Rutha scheint unter der
Last eines spät erwachten Verantwortungsgefüh -
les zusammengebrochen zu sein . So traurig sein
mit bitterer Konsequenz gewählter Freitod ist .
so restlos ist auch die Genugtuung , die er der
Mahnung des eigenen Gewissens leistete .

Aus diesem Anlaß ist noch ein menschliches
Wort über die Wirksamkeit sittlicher Prinzipien
in unserer Zeit zu sagen . Es ist dies nicht der
erste Fall , daß Anhänger eines Gewaltsystems
zerbrechen , wenn sie selber seelischen Belastungs¬
proben ausgesetzt sind . Wir haben dies bei dem ■
' roßen Prozeß gegen nazistische Verschwörer in
Men erlebt , wo einer der Hauptangeklagten '

noch vor der Urteilsverkündung Selbstmord be - >
ging . Auch in Oesterreich sind Fälle vorgekom¬
men , in denen Hitleranhänger freiwillig die Ge¬
fängniszelle mit dem Grab vertauscht haben . Bei
eingekerkerten Sozialisten , vor allem in Deutsch¬
land , wäre wahrlich mehr Grund vorhanden , die
Befreiung durch den Freitod zu suchen . Man stelle
sich vor , was es für Männer des öffentlichen Le¬
bens , Familienväter , Kriegsteilnehmer an Ent¬
würdigung bedeutet , von halbwüchsigen Folter -
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auch während

listen nach dem Gesetze zum Schutze des Staates i von einer Ablösung zu profitieren , um einen

zu vier Monaten schweren , verschärften Kerkers . I Handstreich gegen vorgeschobene republikanische

die
der

so befriedigender Weise durchgeführt , daß Admiral
Evans erklärt : „Fliegerangriffe sind keine allzu -
große Gefahr , wenn die Zivilbevölkerung gut
organisiert ist . Im gegenteiligen Falle wäre je»
doch die Gefahr ungeheuer . "

London . In Aligarh in den Bereinigten Pro¬
vinzen ( Indien ) kam es wieder zu einem ernsthaft
ten Zusammenstoß zwischen Mohammedanern und

Hindus , bei dem eine Person getötet und verschie¬
dene schwer verwundet wurden . Der Zusammen-
stoß entstand dadurch , daß Mohammedaner eine «
religiösen Umzug der Hindus verhindern wollten .

Gefahr 1"

fanden Luft-
des Admirals

darf , Gewehrmunition und Geschoßhülsen her¬
stellt . Der Teilbetrieb , von dem die Patronen ge¬

liefert wurden , arbeitet nach zuverlässiger Mit¬

teilung ausschließlich für die Francotruppen . F. K-

Sozialdemokraten In Deutschland :

lebenslänglich
Berlin . Vor dem Vollsgericht wurden die

Eheleute Emil und Fried ä Web er aus
A n n w e i l e r in der Pfalz wegen illegaler poli¬
tischer Betätigung zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilt . Der Mitangeklagte Ernst Koch aus
A n n w e i l e r erhielt wegen des gleichen Delik¬
tes zwölf Lahre Zuchthaus . Drei andere Ange¬
klagte wurden wegen des Fehlens von Beweisen
freigesprochen .

Untersuchung gegen Leopold

Wien . Äie das „ Echo " mitteilt , hat

Staatspolizei in Wien gegen den Führer
österreichischen Nationalsozialisten , den ehemali ¬

gen Hauptmann und Abgeordneten Leopold ,

wegen des Verdachtes illegaler Täfigkeit eine

Untersuchung eingeleitet . Die Grundlage für die

Untersuchung waren u. a. die Beschuldigungen ,
die gegen Leopold in einigen Wiener Blättern er¬

hoben wurden und Gegenstand einiger Presie -
prozesie waren .

Das Gericht in Innsbruck verurteilte den

bekannten Sportmann Ludwig Leutschner
wegen illegaler Tätigkeit für die Nationalsozia ¬

knechten nackt ausgepeitscht zu werden . D^ r
Breslauer Reichsbannerführer Genoss « Alexan¬
der sagte seinen Freunden , als er vom Gefäng¬
nis ins Konzentrationslager abtransportiert
wurde : . „ G laubt es nicht , daß ich
jemalsdasLe , ben s elberwegge -
worfen hätte . ' Ich werde nie
Selbstmord begehe n " . Er wurde beim

Transport „ auf der Flucht erschossen " . In den

deutschen Konzentrationslagern schmachten ma¬
kellose Männer schon das fünfte Jahr ohne Ur¬
teil , ohne Aussicht auf Freiheit . Da ist der

Reichstagsabgeordnete Mierendorff , einer
der edelsten deutschen Sozialisten aus der Kriegs -
generarion . Da ist sein Fraktionskollege Schuh¬
macher , ein einarmiger Kriegsinvalide . Da
ist der preußische Landtagsabgeordnete H e i l -

mann . Sie und viele tausende anderer Sozia¬
listen sind nun schon ein halbes Jahrzehnt der

Freiheit beraubt , geprügelt , verhöhnt , in hoff¬
nungsloses Martyrium verstrickt . Wie groß
muß die sittliche Kraft dieser
Männer sein , daß sie um derJdee
w i l l e n w e i t er leben wollen , der
sie ihr Leben geweiht haben und
für die sie noch durch ihr Mär¬
tyrerschicksal werben .

Es werden viele tausende junger Sudeten¬

deutscher durch den Tod Ruthas erschüttert sein ,
wie wir . Wir appellieren an sie , ihre mensch¬
lichen Sympathien für ein tragisches Menschen¬
schicksal nicht nach einigen Tagen wieder erkalten

zu lassen . Wir laden sie ein , einmal ihr Herz
zu öffnen für das grenzenlose Leid , das der Fa¬
schismus über Millionen Volksgenossen gebracht
hat . Wer die brutale Gewalt bejaht - erliegt all¬

zuleicht , wenn ihn das Schicksal einmal härter
anfaßt . Menschliche Gesinnung und Treue zu
einer großen Idee aber sind gute Weggenossen
in den Tagen der Prüfung . Die sudeten¬
deutsche Jugend , die an Rutha
geglaubt hat , sollnichtzerbre -
chen wie er , sondern den Weg zu¬
rückfinden zurReligion derLiebe

undzum Geist der Menschlich¬
keit ! ,Fllegerangritte

keine allzugroße
Sonbmt . Donnerstag nachts

schutzübungen unter der Leitung
Sir Edward Evens statt . Kurz nach Mitternacht
kündigten Sirenen den Anflug von Flugzeugen in
der Richtung von Manston an . Binnen zwölf
Minuten wurde eine volllommene Verfinsterung
der Städte Gravesend , Chatham , Tillbury und
Gillingham durchgeführt . An bezeichneten Stellen
versammellen sich Freiwilligenzüge und Militär¬
reflektoren leuchteten den Himmel ab . Obwohl
infolge dieser Maßnahmen die „feindlichen " Flug¬
zeuge die bezeichneten Ziele nicht erreichten , ver¬
liefen die Uebungen zu Lande so,

"
als wenn der

Anflug gelungen wäre . Auf den „bombardierten "
Stellen wurden Feuer entzündet und einige Zone»

Deutsch - polnisches
Minderheitenabkommen

Berlin . Das groß angekündigte und durch
Empfänge und Reden bei Hitler als bedeutsames
Ereignis dargestellte Minderheiten - Abkommea
zwischen Deutschland und Polen stellt sich • nach
den Mitteilungen , welche das Deutsche Nachrich -
ten - Büro macht , als eine recht vage Bestimmung
von Grundsätzen heraus , an die sich beide Staa¬
ten halten sollen . In fünf Punkten wird erklärt »
daß die gegenseitige Achtung des Volkstums
jeden Versuch zu zwangsweiser Assimilierung
verbiete , ebenso wie die Anzweiflung der Zuge¬
hörigkeit zur Minderheit oder die Behinderung
des Bekenntnisses zu einer solchen ; es wird das

Recht auf fieien Gebrauch der Sprache in per¬
sönlichen . und wirtschaftlichen Beziehungen sowie
in der Presse und in öffentlichen Versammlungen
bestätigt , hingegen kein Wort über ein noch so
beschränktes Recht auf den Gebrauch der eigenen
Sprache vor Behörden oder vor Gericht ; gewähr-
reistet soll das Recht zu Vereinigungen , auch kul¬
tureller und wirtschaftlicher Art sein ; die Min¬
derheiten dürfen Schulen in ihrer Muttersprache
errichten und erhalten ( eine Verpflichtung des
Staates , Schulen für die Minderheiten bu errich¬
ten und zu erhallen , wird nicht erwähnt ) ; ferner
wird das Recht auf die Sprache und die Organi¬
sierung im kirchlichen Leben und auf charftatft
dem Gebiet statuiert und schließlich wird die

Gleichberechtiaung auf wirtschaftlichem Gebiet ,
bei der Berufswahl und beim Grundstückerwert
ausgesprochen . Das Abkommen ist weitmaschig
genug , um Polen nicht an der minderheitenfeind¬
lichen Politik zu hindern , die es
der Verhandlungen bett eben hat .

Valencia . ( Ag . Es . ) Donnerstag um

8 . 30 Uhr morgens wurden ans der Höhe von

Mataro ( 30 Kilometer nordöstlich von Madrid )

auf den französischen Dampfer „ L a C o r s e " von
einem Wasserflugzeug Bomben abgeworfen » die

jedoch anscheinend nicht getroffen haben .

Auf drahtlosen Hilferuf trafen um 12 . 30

Uhr die französischen Zerstörer 71 und 73 ein ,

unter deren Schutz „ La Corse " die Fahrt fort¬

setzte . Drei Jagdflugzeuge hatten das Wasser¬

flugzeug verfolgt » doch verschwand eS schnell .

Rach einer weiteren Meldung der Küstenver¬

teidigung hat der französische Zerstörer 75 » der das

Schiff „ Jmerethie " eskortierte » 20 Meilen von
der Küste mehrere Schüsse , vermutlich gegm ein

U- Boot » abgegeben . Die Wassersäulen der Gra¬

nateneinschläge waren von der Küste drutlich sicht¬
bar .

TellkSmpfe In Spanien
Valencia . ( Ag. Esp . ) Der amtliche Heeres¬

bericht meldet die Besetzung der Stellung Castilla
bei Casa del Majuelo im Sektor Cuesta de la

Reina durch die Republikaner . — In der Ara¬

gonfront haben die Rebellen versucht , die Stel¬

lungen wieder zu besetzen , die sie infolge der

lleberschwemmung hatten aufgeben müssen . Unser

Maschinengewehrfeuer trieb sie zurück . Feindliche
Erkundigungsflüge wurden durch die Tätigkeit
unserer Abtvehrbatterien verhindert . — Don¬

nerstag nachmittags versuchten die Rebellen bei

Cuesta de la Perdrirez nahe Casa del Campo ,

Stellungen zu unternehmen . Die sehr genaue Be -

abachtung dieses Frontabschnittes läßt jedoch
keine Bewegung unter den Rebellen unbemerkt .

Sofort setzte intensives Artilleriefeuer ein , das
di « Rebellen auseinandertrieb . — Eine Esca -
drille von Flugzeugen der Aufständischen ver ¬

suchte Donnerstag nachmittags , die katalanische
Stadt Barbastro zu bonibardieren . Regierungs ¬

flugzeuge griffen die Flugzeuge der Aufständi ¬

schen an und es gelang ihnen , zwei Heinckel -
Flugzeuge abzuschießen .

Deutschlands „ Nichtintarvantlon "
14 Millionen Patronen in zwei Monaten

Hamburg . Im September und Oktober ka ¬
men hier aus der Richtung Berlin , teils mll
der Bahn , teils mit Lastkraftwagen , Munitions ¬
kisten an , deren Inhalt genau ermittelt wurde . Es
Wärest Patronin für ' GÄvehre und leichte Maschi ¬
nengewehre . Der Empfänger dieser Kisten war
die Firma Matthias Rhode , Frachtkon - [mit Gas „verseucht " . Der passive Schutz wurde in
tor , Hamburg , Ferdinandsstraße im Park -
hafen . Diese Firma hat die Munition auf den
Schiffen „ Nizza " , „ Girgenti " , „ Neptun " und
„ Marseille " äbtransportiert . — Im September
sind es drei Sendungen mit 1. 5, 2 . 5 und 3 Mil ¬
lionen Patrosten gewesen . Anfang Oktober kamen
mit Transportautos erst fünf Millionen und spä ¬
ter noch einmal zwei Millionen Patronen nach
Hamburg . — Der Ursprung der Sendungen
konnte festgestellt werden : Sie kamen aus der
„ Karlsruher Maschinenbau A. - G. " , die bei Ber ¬
lin unter ihrem harmlosen Namen nicht nur land¬
wirtschaftliche Maschinen , sondern auch Heeresbe -

Londoner Kombinationen
Konstitutionelle Monarchie ?
Valencia ablehnend

London . ( E. B. ) Die Nachrichten über
eine Bermittlungsaktion in Spanten häufen sich .
Die Monarchisten auf Francos Seite kommen
immer mehr zur Erkenntnis , daß selbst ein Sieg

Francos Spanien keine Ruhe bringen würde , son ¬

dern daß die Gegensätze im Lager der Rebellen

nach einem Sieeg Francos zu neuen Auseinander ¬

setzungen führen müßten . Aus diesem Grunde tre ¬

ten die Monarchisten für eine konstitutiv -

nelle Monarchie ein , die so gestalten
wäre , daß sie von veitzen Seiten akzeptiert wer ¬

den könnte . ( Rach unseren Informationen werden

solche Versuche von der Regierung Spaniens und
von der republikanischen Armer allerdings abge -
lehnt . D. Red . ) Als König käme der I n f a n 1

Juan in Betracht , der gegenwärtig als Offizier
in der britischen Flotte dient .

Im Zusammenhang damit wird daran erin ¬

nert , daß Jnfant Juan seinerzeit dem Rebellen ¬

general Franco das Anerbieten gemacht hat , in

die Rebellenarmee einzutreten . Franco habe jedoch
mit dem Hinweis darauf abgelehnt , „ daß man
das Leben des Jnfanten nicht gefährden wolle ,
das Spanien eines Tages Werwoll sein könne " .

Es wird behauptet , daß di « finanziellen Subven ¬

tionen , die aus monarchistischen Kassen Franco ge ¬

währt wurden , in der letzten Zeit gestoppt worden

sind , um Franco zu zwingen , die monarchistische
Lösung zu akzeptieren .

Als ein wichtiges Element in diesen Berech¬

nungen ist die Annäherung an Franco in der

um Spanien
Form der Entsendung von Agenten nach
Franco - Spanien , die auch in London noch heftig
umstritten ist , zu betrachten . In England herrscht
keineswegs Klarheit darüber , was die Entsendung
dieser Agenten juristisch bedeutet . Die monarchi -

stischen Kombinationen erhalten auch Nahrung
durch die Versicherung der englischen Regierung ,
daß eine kommende spanische Regierung England
nicht feindlich gegenüberstehen werde .

Keine neuen Italienischen

Verstärkungen ?
In Paris ist man über die neue Haltung

Englands in der Spanien - Frage nicht erfreut ,
doch wird darauf hingewiesen , daß italienische
Verstärkungen für Franco seit einiger Zeit nicht
mehr erfolgt sein sollen . Polen , Oesterreich und

Ungarn sollen die Absicht haben , gleichfalls Agen¬
ten nach englischem Muster nach Franco - Spanien
zu schicken.

Tschechoslowake
Leiter der Franco * Kommisslon ?

Für die Kommission , die auf der Seite

Francos den Umfang der ausländischen Truppen¬
hilfe feststellen soll , ist ein Tschechoslowake
als Leiter in Aussicht genommen . Auf der Seite
Valencias soll ein Pole dieses Amt bekleiden ,
während die Gesamtleitung der Kommissionen
einem Holländer oder einem Skandina¬
vier unterstehen soll . ;

• vf

Neue Piratenstreiche im Mitteimeer

DER KLEINE
VON EUGlNE DABIT

Berechtigte Uebcrtragung aus dem Französischen von Bejot

Plötzlich höre ich einen wüsten Lärm , sehe
Leute laufen . Ich laufe hinter ihnen her und
bleibe , mit den anderen , vor einem Geschäft ste¬
hen .

Man schreit : „ Diebel Diebel "

Ich brülle natürlich mit .

Die Schaufenster sind schon eingeschlagen .
Was darin war : Körbe mit Eiern , Gemüse ,
Weinflaschen , Konserven , hat man durcheinan¬
dergeworfen , auf die Erde gerissen , mit Füßen
getreten . Männer beschimpfen sich erst , dann

schlagen sie sich . Frauen kreischen . Und alle stop¬
fen sich die Taschen voll . Ein Berg Kuchen fliegt
mir vor die Füße . Ich bücke mich und hebe ein
Stück auf . Dann nehme ich eine Büchse Sardi¬
nen , eine zweite , eine dritte , und sehe mich fchstell
nach allen Seiten um , was ich noch mitnehmen
könnte , ohne mich in Gefahr zu bringen .

_
Ein Weib , die Schürze angefüllt mit den

verschiedensten Lebensmftteln , grölt pausenlos :
„ Verräterbandei Verräterbandei "

Ein zerlumpter Kerl stößt mich mit dem
Ellbogen an und sagt , mit den Augen zwinkernd :
„ Komm , Jung « , dort ist mehr zu erben ! "

Dabei zeigt er auf die Ladenkasse .
Rufe : „ Achtung , Polente ! "
In dem Gedränge , das jetzt entsteht , stürzen

mehrere zu Boden .

Ich renne davon und biege in die nächste
Seitenstraße ein . Alle meine Taschen sind voll .
Die Leute liegen in den Fenstern und rufen ein¬
ander zu : „ Sie plündern die Geschäfte " .

Ich höre die gellenden Signale der Feuer¬
wehr . Ich laufe , aber meine Beine sind nicht lang
genug . Vor Angst klappere ich mit den Zähnen
und wage nicht , den Kopf zu wenden . Das Wort
eines Vorübergehenden trifft mein Ohr : „ Dieb ! "

Ich mache kehrt , gehe , um die Polizei irre¬

zuführen , den gleichen Weg zurück .

In einer menschenleeren Straße bleibe ich
endlich stehen und werfe zwei Konservenbüchsen ,
die ich in der Hand behalten hatte , in ein Gully .
Dann bemühe ich mich , einen unauffälligen
Schritt einzuhalten .

Ich komme nach Hause .
„ Was hast du ? " fragt Mama .

Ich finke auf einen Stuhl und schildere
keuchend mein Erlebnis .

„ Du bist wohl toll , Kleiner ? Weißt du , daß
du etwas sehr Böses getan hast ? Was mischt du
dich in solche Dinge ? Wenn du dich so beträgst ,
lasse ich dich nicht mehr allein auf die Straße .
Willst du mir denn die Polizei auf den Hals
hetzen ? Schnell , mach deine Taschen leer . Ohne
Widerspruch ! . . . Wenn Vater jetzt ins Zimmer
träte " .

Ich stelle die Büchsen in Reih und Glied
auf den Tisch .

„ Man könnte sie schließlich im Büfett ver¬
stecken " , meint Mama nachdenklich . „ Man kann
nicht wissen . . . vielleicht ist man eines Tages
froh » daß man sie hat " .

Während sie sie fortträgt , gehe ich ans
Fenster .

Ich sehe die Landschaft an . Aber sie beruhigt
mich heute nicht . Ich schäme mich jetzt .

„ Du warst toll , Kleiner ! "

Dabei habe ich doch nur getan , was auch die
anderen getan haben .

Dieser verdammte Krieg ! Man hat sich schon
nicht mehr in der Gewalt . WaS wird aus einem ,
wenn er noch eine Weile dauert ?

3. Kapitel

Unsere alte Portiersfrau sitzt vor der Tür .
Sie trägt einen schwarzen Spenzer und eine
schwarze Schürze und liest die Zeitung . In dem
Augenblick , in dem ich ins Haus treten will , hebt
sie den Köpft

„ Niemand oben . Kleiner . "

Ich denke , Mama könnte den Schlüssel eben¬
sogut unten abgeben wie die anderen Mieter . Ich
lehne mich an die Wand und warte . Dabei sehe
ich den Jungen beim Hinkespiel zu .

Die PorfterSfrau benutzt die Gelegenheit zu
einer Unterhaltung .

„ Deine Mutter sagt , du suchtest einen

Posten . "
„ Ja . Ich habe noch nichts gefunden . "
„ Alles ist außer Rand und Band . Ueber »

Haupt , die ganze Sache gefällt mir nicht . "
Sie klopft auf die Zeitung .
„ Sie schreiben nicht die Wahrheft . Alle

Leute , die Geld haben , rücken aus wie die Regie¬
rung . Was meinst du , wenn ich hier fortkönnte . "

»ftlnd ich ! Wenn ich irgendwo was fände . "
Ich hatte keine rechte Verwendung für meine

Freiheit . Ich ging nicht mehr soviel aus . Die
Straßen waren traurig geworden . Ich begann
auch , an unseren Erfolgen zu zweifeln , allmäh¬
lich das Vertrauen zu verlieren . Die Berichte von
Bajonettangriffen und Kavallerieattacken gingen
mir auf die Nerven . Und zu Hause wurde das
Geld knapp . Mama hatte eine neue Stelle als
Reinmachefrau gefunden , aber was sie verdiente ,
reichte nicht für zwei . Auf meinen Spaziergängen
las ich. den AvbeitSmarkt der . ^ leinen Anzeigen " .
Jeder Posten wäre mir recht gewesen . Nur zu
einem Schlosser wollte ich nicht . Ich hätte noch ein
Jahr . lernen müssen , ehe ich Gehilfe werden
konnte .

Mama taucht an der Ecke der Rue CalmelS
auf . Ich gehe ihr entgegen .

' »Ich bringe eine Neuigkeit , Kleiner . "

. „ Eine Neuigkeit ? "

„ Ja , ich habe eine Stelle für dich . "
„ Eine gute ? "
„ Na ob . Du kriegst fünf Franken täglich

Meine Dame hat mit einem Ingenieur von del

Nordsüdbahn gesprochen . Dort braucht man Leute.
Bei Herrn Bernard verdiene ich eine «

Franken .
„Glaubst du , daß sie mich annehmen ? "
„ Sie nehmen , was sich meldet . Es gibt ja

keine Männer mehr in Paris . "
Die Portiersfrau sitzt noch immer vor der

Türe . Im Borübergehen ruft Mama ihr zu :
„ Post für mich ? "
„ Nein , Frau Decamp . Kein Mensch kriegt

mehr Post . "
Wir stiegen langsam die Treppe hinauf-

Während sie die Türe auffchließt , seufzt Mama:
„ Immerhin , etwas öfter könnte Vater

schreiben . Wie mag es ihm gehen ? "
„ Man darf nicht den Mut verlieren , Mama.

Wenn mir gestern einer gesagt hätte , daß ich mor¬
gen vielleicht fünf Franken verdienen werde . . -

„ Das ist nichü dasselbe . Henri ist immer
unvorsichtig gewesen . "

„ Denkst du vielleicht , er wäre an der Front?
Er ist doch beim Landsturm . "

Wir essen .
Hinterher nimmt Mama ein Tuch um die

Schultern .
» Lomm mit . Meine Dame will dir eine»

Empfehlungsbrief geben . "
Wir sind bald dort .
Mama klopft .
„ Wirst sehen, wie nett sie ist ", flüstert sie

mir ins Ohr .
Eine Frau öffnet .
„ Guten Abend , Frau Harbulot " , sagt

Mama . „ Ich stelle Ihnen meinen Sohn vor . "
„ Er ist ja schon beinahe ein richtiger Mann-

Sieht Ihnen übrigens ganz ähnlich . Wird er mit
der Stelle zuftieden sein ? "

. (Fortsetzung folgt ) ;
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Einstellung der Grube Eleonora

in Ladowitz
‘ Die Betriebsleitung hat dem Revierbergamt

in Brüx die Anzeige erstattet , datz der Betrieb d ^ s

Elconora - Schachtes vor der Einstellung steht , da

angeblich das Kohlevermögen innerhalb drei bis
vier Monaten vollständig erschöpft sein werde ; die

Belegschaft von 127 Arbeitern und Arbeiterinnen

müsse daher entlasten werden . Der erste Turnus
der Kündigung ( 30 bis 45 Arbeiter ) soll schon
am 1. Dezember erfolaei . und die übrige Beleg¬
schaft soll bis März>ft . 938 arbeitslos werden .
Am 3. November hat eine Verhandlung auf dem

Elxonora - Schacht stattgefunden , an der die Ver¬
treter des Revierbergamtes , der Bezirksbehörde ,
des Revierrates , der Organisationen und die Be¬

triebsräte teilgenommen haben . Ein Sachverstän¬
digengutachten wird noch eingeholt , ob es nicht
doch noch möglich wäre , das WUHelmsfeld aufzu¬

schließen . Die Organisationen werden erst nach
Abgabe des Gutachtens des Sachverständigen wei¬
tere Schritte zur Unterbringung der Belegschaft
unternehmen .

Kriesche : vier Jahre Kerker

In der gegen den Kutscher Kriesche aus Kulm

fortgesetzten Hauptverhandlung vor dem Leit -

meritzer Schwurgericht wurden Donnerstag nach¬
mittags die Plädoyers beendet . Bei ihren Bera¬

tungen verneinten die Geschworenen mit allen

Stimmen die Hauptfrage auf Raubmordversuch im

Sinne der Anklage . Mit acht gegen vier Stim¬
men wurde die Frage bejaht , datz der Angeklagte
zum Mortwersuch von einer dritten Person , näm¬
lich der Frau Hromadka , gedungen und bewogen
wurde . Die Geschworenen bejahten ferner die

Schuldfrage bezüglich der Uebertretung des Waf¬
fenpatentes . Das in den späten Abendstunden
verkündete Urteil lautete auf eine schwere Kerker¬

strafe von vier Jahren . Kriesche nahm das Urteil

ruhig auf und verzichtete auf Rechtsmittel .

Die Prager deutsche Arbeitersendung
bringt in dieser Woche :

Sonntag, ? . November , 14 . 20 bis 14 . 30 :
Besinnt Euch ! ( Abg . Franz K r e j L i ) — 14 . 30
bis 14 . 35 ( Strasnice ) : „ Für Volk und Frieden " .

Mittwoch , 10 . November , 13 . 40 bis
18. 45: Arbeitsmarkt — 18 . 20 bis 18 . 40 : Warum

«siffm die Frauen die Demokratie schützen ( Abg.
tzrcne K i r p a l ) — 18 . 40 bis 18 . 50 : Soziale
Informationen .

F r e i t a g, 12 . November , 18 . 35 bis 18 . 45 :
Aktuelle zehn Minutm .

Sonntag , 14 . November , 14 . 20 bis 14 . 30 :
Di« Friedensaufgabe der Sudetendrutschen ( Abg.
Lenzel I a k s ch) — 14 . 30 bis 14 . 85 : „ Für Volk
und Frieden " .

Durch eine « Henlein - Mann schwer verletzt .
Bei einem politischen Disput in einem Gasthaus
mStiebenreuth bei Tachau ( Westböhmen)
gerieten der SdP - Marm Schnabel und der

Ortsvertrauensmann des Bundes der Landwirte ,
Weidl, in Linen Streit , der damit endete , datz
Schnabel einem 60jährigen politischen
Gegner ein Bierkrügel an den Kopf warf .
Der alte Mann muhte schwer verletzt ins Spital
geschafft werden und dürfte das linke Auge
verlieren .

Bergarbeiter verschüttet . Der Bergmann
Franz Glöckner aus Mariaschein wurde
nachts bei der Arbeit in der Sophien - Zeche in

Serbitz durch hereinbrechendes Material verschüt¬
tet und verletzt . Der Verunglückte wurde in das

Teplitzer Krankenhaus eingeliefert .

Aus der Atus - Unfon
Bezirkskurse für Kinderturnen . Im Anschlüsse ,

an den vierjährigen Turnlchrerkursus in Aussig fin¬
den

nunmehr in allen Bezirken der Union Kinder -

Durnkurse statt , welche alle Turn - und Radfahrer-!
dereine

zu beschicken haben . Dies « Kursaktion be¬
ginnt bereit - am 6. November und die ersten Kurse
werden im Gebiete d«S 2. Kreises , Elbetal - Nieder¬
land

durchgeführt. Geleitet werden sämtliche Be -

zirkskurse von Genossen , welche an dem zentralen
Turnlehrerkursus teilgenommen haben .

TaS 1. Kinder- Preisausschreiben der Union
wirbt für die Kindcrzeitnng „ Junge Kraft " . Es find
sthr werwolle Preise im Gesamtwerte von nahezu
8000 Kd vorgesehen ( Fahrrad , Ski , Schlittschuhe,
Rodel, Uniform, Rucksäcke , Pullover , Etzschalen ,
Brotsäcke, Bücher , Schachspiele , Turnschuhe Turn -

leiochen, Wandermeßer , Eßbestecke , Brotdosen u. a. ) .

Funktionäre! Sorget dafür , datz die Novembernum -
wer der . Lunge Kraft " sofort an die Kinder ver¬
teilt wird und überwacht die Durchführung des

Preisausschreibens genau nach den in der Kinder «

Küung mitgeteilten Bedingungen .
Die Materialsammlung „Wrihnachtszaubrr"stt

sehr reichhaltig und sei besonders darauf oer -
wiesen , datz das dritte Bild des Hauptstückes allein
wich von kleineren Vereinen aufgeführt werden kann .
Um

das Abschreiben der Rollen zu ersparen , emp¬
fehlt eS fich, neben dem Regiebuch ( Kd 5 . —) zwei
bis vier weitere Exemplare ( ü Kd 2. 50 ) zu be -

iellen.

Das Ende eines SdP - Provokateurs
der In Deutschland Sozialdemokraten ans Messer lieferte und dann

In der ( . SR einen Henleln « Ortslelter erpressen wollte

Vor einiger Zeit hat die „ Zukunft " berichtet ,

datz das SdP - Mitglied Josef Klier in Böh m. »

Neuhäusl im Frühjahr in Pleystein in

Bayern einen niederträchtigen Schurkenstreich
verübte .

Henleins Parteimitglied Josef Klier ging

damals nach Pleystein , steckte einigen dortigen

ehemaligen Sozialdemokraten kommunistische

Zeitungen aus der Tschechoslowakei zu , worauf

diese ehemaligen Sozialdemokraten prompt ver¬

haftet wurden .

Klier blieb nach Verübung dieser Nieder¬

trächtigkeit in Deutschland . Vor einiger Zeit ist

er aber aus dem Hitlerparadies in die Tschecho -

ftowakei zurückgekehrt . In der vorigen Woche nun

trieb er sich im Bezirk Plan und inKonstan -

t i n s b a d herum . In dieser Zeit nun erhielt

der Ortsleiter her Henleinpartei in Punnau ,

ein Herr Denk , einen Brief mit besonderem In¬

halt . Es wurde nämlich dem Denk darin mitge¬

teilt , datz ihn vor einigen Tagen ein Staats¬

polizist besuchte , der sich ihm gegenüber als

Geheimagent des Deutschen Rei¬

ches ausgegeben . habe . In der vorzetäuschten

Funktion als Geheimagent Deutschlands habe er

aber bei ihm , Denk , Aufnahme und Unterstützung

gefunden . Danach habe er . Denk , sich des Hoch¬

verrats und der Vorbereitung zum Landesver¬

rat schuldig gemacht . Autzerdem habe er , Denk ,

noch gegen das Heimtückegesetz ( das es nur im

Dritten Reiche gibt ; d. R. ) verstoßen . Diese

Delikte werden , so hieß es im Briefe , in der

Tschechoslowakei mit dem Tode , zumindest aber mit

zehn Jahren schweren Kerker bestraft .

Der Staatspolizist sei aber deutschen Blutes

( Sudetendeutscher ) und läßt Denk von jeder

Verfolgung verschont , wenn er . Denk , 2 0 0 0

XL in zwei gleichen Raten an die Adresse Josef

Klier , landwirtschaftliche Maschinen in B. -

Reuhäusl gelangen läßt .

Der HenleinortsleiterDenk über¬

gab diesen Brief der Gendarmerie , diese verhaftete
den H e nl e i n m a n n Josef Klier und lieferte
ihn dem Gerichte ein .

Ueber Klier wollen wir kein Wort weiter

verlieren . Nur zwei Dinge seien hervorgehoben :
Der Henlein - Ortsgruppenleiter Denk kann fron

sein , daß er nicht im Dritten Reiche , dem Reiche
der Sehnsucht aller echten Henleins , ist . Dort

leitet der SS - Führer Himmler die allmächtige
Geheime Staatspolizei , kurz Gestapo genannt . Sie

arbeitet nur nach den Gesichtspunkten des Partei -
Interesses der Hitlerpartei , was immer gleichbe¬
deutend ist mit dem persönlichen Interesse irgend¬
eines Hitlerbonzen . Würde ein Ehrenmann ä la

Klier zufällig bei , einem solchen Vorgang bei der

Gestapo mehr wiegen als ein Ortsleiter ä la Denk ,

so würde es dem Ortsleiter ' nicht gut ergehen .

Die andere erfreuliche Seite dieser Ange¬
legenheit ist die , daß der Ährenmann Klier , der in

Bayern unbescholtene Familienväter den Hitler -
schergen ausgeliefert hatte , mit seiner neudeutschen
Praxis in der Tschechoslowakei gescheitert ist .

Berhastung eines Homosexuelle » . Ein Verfüh¬
rer minderjähriger Knaben wurde dieser Tage in der

Person des Kurt Neumann aus Aussig ver¬

haftet . Neumann hatte sich in mehreren Fällen an

junge Burschen , die im Rudolfspark spazieren gingen ,
herangemacht , und sie durch Geldgeschenke zu unsitt¬
lichen Handlungen gefügig gemacht . Durch einen

Knaben , der das unsittliche Angebot und das Geld¬

geschenk einmal abgewresen hatte , wurden die Misse¬
taten aufgedeckt . Der Junge ging mit seinem Vater

auf der Oster in Aussig spazieren . Bei der Luft¬

schaukel bemerfte das Kind den N- nmarm und er -

zählte seinem Vater sein Erleb » : » Auf Veran¬

lassung des Vaters wurde der Mann verhaftet .

Her deutsche Geist und die deutsche Ehre
Von Dr . Bohuslav Leer , Vizebürgermeister der Stadt . Brünn

Anläßlich des Staatsfeiertages am 26 .

Oktober hat der sozialdemokratische Vizebürger¬

meister von Brünn Dr . Bohuslav Eder in

Aussig eine Rede gehalten , die ebenso von de -

uwkratischer Gesinnung wie vom Geist natio¬

naler Verständigung getragen war . Der gedan¬

kenreiche Aufsatz , den uns Dr . Eder schickt ,

wird daher von unseren Lesern mit großem

Interesse gelesen werden . D. Red .

Ich habe gerne der Einladung meiner deut¬

schen Freunde , in Aussig eine deutsch - tschechische
Festrede anläßlich des Staatsfeiertages zu halten ,

Folge geleistet .
Gerne deshalb , weil mir die Vorbereitung

zu dieser Rede die Gelegenheit bot , mich wieder

einmal in die Geschichte meines und des deutschen

Volkes zu vertiefen , mir wieder einmal das Pro¬

blem unserer Zusammenarbeit , die Frage unseres

gemeinsamen Schicksals vom geschichtsphilosophi¬

schen Standpunkt zu stellen , um auf diesem Wege

zu einer gemeinsamen , tschechischen und deutschen ,

Bejahung des 28 . Oktober zu gelangen . Daß ha¬

bet vieles entfällt , was uns Tschechen einen spe¬

zifischen Grund zur Feier des 28 . Oktober gibt , ■

ist selbstverständlich . Natürlich ist z. B. die Schlacht
bei Bachmac oder Zborov eine der historischen

Quellen des 28 . Okwber . Aber ebenso natürlich

ist es , daß der 28 . Oktober von den Deutschen

vielleicht über behördliche Verordnung „ gefeiert " ,

ober nie geliebt würde , wenn der geistige und ,

moralische Inhalt des Staatsfeiertages nur auf

dieses militärische , für die Deutschen schließlich

schmerzliche Ereignis beschränkt bliebe . Der Um¬

stand , daß der österreichische Staatsgedanke eigent¬

lich aus der Schlacht am Weißen Berge geboren

wurde und in dieser historischen Gestalt uns von

der Monarchie durch ihre Politik aufgezwungen

wurde , hat uns der Staatsidee der Monarchie

vollkommen entftemdet und diese Entfremdung im

gegebenen Augenblick in die nationale Revolution

verwandelt .
Mit dem 28 . Oktober ist es und soll es anders

sein : er hat sich bereits zu einem Symbol des gan¬

zen Staates , zum Feiertage aller seiner Nationen

entwickelt . Die politische Geschichte Europas in

den letzten vier Jahren hat . aus dem 28 . Oktober

mehr als eine amtliche Fei ^r gemacht . Denn der

28 . Oktober ist nicht nur ein Staatsfeiertag — er

ist ein Tag geworden und soll ein Tag bleiben , an

dem alle Nationen unseres Staates , also beson¬

ders wir Tschechen und Deutsche , die gemeinsame

Grundlage unseres geistigen und politischen

Kampfe um unsere Freiheit manifestieren . Der

Kampf um die Freiheit steht an der Spitze der

Losungen des 28 . Oktober . Er ist eine europä¬

ische, ja eine Weltangelegenheit .
Die Notwendigkeit dieses Kampfes sehen ge¬

wisse Staatsmänner und Diplomaten in Europa

nicht ein . Sie glauben , am besten der Sache der

Freiheit und des Friedens zu dienen , wenn sie
entweder mit verschränkten Armen beiseite stehen
oder mit dem Angreifer Noten wechseln , Ver¬

handlungen führen und ihm Konzessionen machen .

Diesen Demokraten bringen wir am 28 . Oktober

1937 den Mahnruf des großen deutschen Philo¬
sophen Fichte in Erinnerung : „ Hinstehen und

klagen über das Verderben der Menschen , ohne
eine Hand zu regen , um es zu verringern , ist

weibisch . . . Handeln , handeln . " Das ist es , wo¬

zu wir da sind . " . . .

Dieser Mahnruf stimmt mit dem berühmten
Gedanken Masaryks überein , den er in der Pole¬
mik gegen Leo Tolstoi geprägt hat : „ Das Uebcl

mutz bekämpft werden . "
Daraus ersieht man , daß der wahrhaft deut¬

sche Geist , der Geist eines großen deutschen Philo¬

sophen , und der wahrhaft tschechische Geist , der

Geist Th . G. Masaryks , in einer Forderung über¬

einstimmen , die das Gebot des 28 . Oftober für
Tschechen und Deutsche sein soll , aber nicht nur

für sie , sondern für alle Völler der Erde : Daß
man aftiv , geistig , wirtschaftlich ' sozial , politisch
und , wenn es sein muß , mit der Waffe in der

Hand , gegen „ das Verderben der Menschen "
. ' ämpfen muß , daß man nicht abseits mit ver¬

schränkten Armen stehen darf , daß man handeln
muß , um die Zivilisation zu retten .

Diese Idee : Durch aktiven Kampf auf jeden
Schritt und Tritt die Ideale des 28 . Oktober als

Ideale der europäischen Zivilisation zu verteidi¬

gen , das ist ein gemeinsames Gedankengut der

Tschechen und Deutschen . Denn die Freiheit , die

Demokratie , die Humanität , das Recht , die Ge¬

rechtigkeit , der soziale Fortschritt , alle diese
Ideale , welche die verfassungsmäßige Grundlage
unserer Republik bilden Und bilden müssen , wenn

unsere Republik nicht untergehen soll , bilden zu¬
gleich die Gedankenweü des wahrhaft deutschen
Geistes , jenes deutschen Geistes , der uns Tsche¬
chen vor mehr als 150 Jahren die geistigen Waf¬
fen für den Kampf um unsere nationale Wieder¬

geburt und Befreiung , und uns Sozialisten die

geistigen Waffen für unseren Kampf um die Be¬

freiung der Arbeiterklasse geliefert hat .
Wir gedenken daher am 28 . Oktober jener

großen deutschen Denker und Dichter von Herder
und Fichte über Karl Marx und Lassalle bis zu
Thomas Mann , die in geistiger Gemeinschaft mit

unseren Denkern , Dichtern und Staatsmännern ,
von Kolär und Dobrovsth über HavliLek und Pa «
lackh bis zu Masaryk und Benes in diesem Sinne
die Vorkämpfer und Mitschöpfer des so aufge -
faßten 28 . Oktober waren .

Es gehört allerdings ein Optimismus und
ein Mut dazu , in einer Zett , in welcher unter der

Maske des sogenannten neuen Nationalismus die

Barbarei wütet , noch an Humanität zu glauben
und für die Demokratie zu kämpfen . Und doch

Erklärung
Wir haben in der Nummer 237 vom II .

Oftober 1937 unter der Ueberschrift „ Henlein
über den Fall Rutha " eine Rede wiedergegeben ,
die Konrad Henlein in Leitmeritz gehalten hat
und die auch heftige Ausfälle gegen den „ Sozial¬
demokrat " enthält . Wir erklären hiemit aus¬

drücklich , daß wir uns dabei in keiner Weise mtt

den von Konrad Henlein ausgesprochenen An¬

schuldigungen und Beleidigungen identifizie - ren
wollten , oder identifizieren , weshalb wir es be¬

dauern , die betreffenden Stellen veröffentlicht zu
haben und sie hiemit widerrufen . Wir leisten der

Redaktion des „ Sozialdemokrat " auf diese Weise
volle Genugtuung .

Die Redaktion des

„Teplitz - Schönaurr Anzeigers "

Erklärung
Wir haben in unserer Rümmer vom 12 .

bzw . 13 . Oftober 1937 die Rede Konrad Hen¬
leins zum Falle Rutha in Leitmeritz in dem Ar¬
tikel unter der Ueberschrift „ Erklärung Henleins
über Rutha " veröffentlicht , der auch heftige An¬

griffe gegen den „ Sozialdemokrat " enthielt . Wir

erklären , daß wir uns in keiner Weise mit den

von Konrad Henlein ausgesprochenen Anschuldi¬

gungen und Beleidigungen identifizieren wollten
oder identifizieren .

Die Redaktion der Kaadenor Zeitung " ,
des „ Saazer Anzeigers " und des „ Luditz -

Buchauer Anzeigers " .

»nutz auch vom Standpunkt jenes wahrhaft deut¬

schen Geistes , der die europäische Zivilisation be¬

reichert hat , dieser Optimismus und dieser Glaube

in uns wachsen und erstarken , soll nicht unser
Vaterland , soll nicht ganz Europa und vielleicht
die ganze Welt in einem totalenKrieg untergehen .

Der neue deutsche Nationalismus , der Na¬

tionalismus eines Adolf Hitler und Ernst Röhm ,

eines Konrad Henlein und Heinz Rutha , gibt vor ,

nicht nur den wahren deutschen Geist zu verkör¬

pern , sondern auch — und dies in erster Linie —

für die Wiederherstellung der deutschen Ehre zu

kämpfen . Angeblich will dieser neue deutsche Na¬

tionalismus die deutsche Ehre vor der Verleum¬

dung durch Untermenschen retten . Es gab nun

einen Philosophen , einen deutschen Denker , den

man heute im Dritten Reich als einen der geisti¬

gen Väter dieses neuen deutschen Nationalismus

sozusagen amtlich anbetet . Er heißt : Friedrich
Nietzsche . Ich glaube , datz kaum ein anderer deut¬

scher Denker , aber auch kein Feind des deutschen
Volles und kein Untermensch auf der ganzen Welt

die deutsche Ehre so ttef herabgesetzt hat , wie dieser

amtlich zum Philosophen des Nazismus erhobene
Verkünder des - brutalen Willens ztn ! Macht . Denn

er hat dem deuffchen Voll unter " anderem folgende
Verleumdungen ins Gesicht geschleudert :

„ Den Deutschen geht jeder Begriff davon

ab , wie gemein sie sind , aber das ist der Superlattv
der Gemeinheft , — sie schämen sich nicht einmal ,

bloß Deutsche zu sein . " *)
„ Alle großen Kulturverbrechen von vier

Jahrhunderten haben sie auf dem Gewissen " . * )

Aber die schrecklichste Beleidigung der deut¬

schen Ehre liegt wohl in dieser seiner Aeußerung :

„ Das tiefe , eisige Mißtrauen , das der Deut¬

sche erregt , sobald er zur Macht kommt , auch jetzt
wieder — ist immer noch der Nachschlag jenes

unauslöschlichen Entsetzens , mit dem Jahrhun¬
dert lang Europa dem Wüten der blonden , ger¬

manischen Bestte zugesehen hat ( obwohl zwischen
alten Germanen und uns Deutschen kaum eine

Begriffs - geschweige eine Blutsverwandtschaft
besteht ) . " * * )

Neben der Büste dieses Verleumders der

deutschen Ehre hat sich Herr Hitler photographie¬
ren lassen .

Indem die sozialistischen und demokratischen

Deutschen gegen diejenigen Deutschen kämpfen ,
die diese Verleumdungen in die Tat umsehen ,

kämpfen sie auch um die Wiedergeburt der deut¬

schen Ehre .

Ich konnte daher mit Recht in Aussig in der

Festrede sagen , daß der Kampf der sozialistischen
und demokratischen Deutschen für die , Ideale des

28 . Oktober zugleich ein Kampf um den deuffchen

Geist und um die deutsche Ehre ist , um die schöpfe¬

rische Rolle des deutschen Geistes in der europä¬

ischen Kultur gegen den zersetzenden Ungeist des

neuen deutschen Nattonalismus , um die wirklich

deutsche Ehre gegen diejenigen , die die Ehre des

deuffchen Volles durch Worte und Taten so sehr

geschändet haben und täglich schänden .

Deswegen konnte Wfi abschließend unter —

der Sache geltenden — stürmischer Zustimmung
erklären :

„ Wir werden alle , Tschechen und Deutsche ,
unseren gemeinsamen Kampf nm die politische ,
wirffchaftliche und soziale Demokratie , den Kampf
um Freiheit , Brot und Frieden , Schulter an
Schulter in einer Reihe mit der gesamten zivili¬
sierten Menschheit mit doppelter Kraft und Auf¬
opferung weiterführen . (

Dieses Gelöbnis legen wir am 28 . Okwber
des Jahres 1937 feierlichst ab . "

Die Ideale des 28 . Oktober sind auch das
Gedankengut des deutschen Volles , ihre Verteidi¬
gung auch die Sache der deutschen Ehre .

* ) Aus Friedrich Nietzsche : „Ecce . homo" , Kap .
„ Der Fall Wagner " .

* * ) Aus Friedrich Nietzsche : „ Zur Genealogie
der Moral " , l . Abhandlung , 11 . Abschnitt .
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und der Präsident des Obersten Rechnungskontroll - ! Unau , - Strejemann UNS anoere als roeijpi

kTw U 4. fflih K November in Bealei - Mannern mit höchster Vaterlandsliebe hm .

Rundfunk in

Aufgaben hat
in personeller
diesen anzu -

Jnspektion von Befestignngen . Der Ausschuß
der parlamentarischen Spar - und Kontrollkom¬

missionen , die Präsidien der beiden WehraüSschüsse

zu haben . Seine Verbrechen müßten als äußerst
schwer angesehen werden . Die Fälle der Raffen¬
schande hätten nicht ab - , sondern zuge¬
nommen . Es muffe durch höhere Strafen eine

Abschreckung erzielt werden . . .

Dr . Theodor Wohlfahrt Nmrde am 10 .

Immer 1881 in Breslau geboren ; er ist evangelisch
getauft . Als Student gehörte er einer schlagenden

Verbindung an . Bon 1916 bis Kriegsende war er
als Offizier an der Front , erteilte sogar . Vater¬
ländischen Unterricht " und wurde auch zu Borträ¬

gen für die Kriegsanleihe eingesetzt . —Durch die

Judengesetzgebung wurde er gezwungen , seine Praxis
als Rechtsanwalt und Notar abzugeben . Er war

danach völlig mittellos und bezog Arbeitslosen¬
unterstützung .

Oer deutsche Sender

ist Gegenstand des Leitartikels der freitägigen
„ Lidovä Novinh " , in dem Z. SmetiiLek die An¬

sicht über die endliche Realisierung der Forde¬
rung in dem einen Wort . Endlich ! " zusammen¬
faßt . Doch mit der Errichtung des Senders ,

sagt das Blatt weiter , ist nur die eine Hälfte der

Aufgabe erfüllt , und keineswegs die wichtigere .
Jetzt geht es darum , was wir mft der Station

anfangen werden und wie wir mit ihr dem
' Zwecke dienen , zu welchem er errichtet wurde .

Welcher Zweck ist dies ? Wir werden nicht dem

Beispiel der Leute folgen , die ungern von Poli¬
tik reden , um sie um so leichter machen zu kön¬

nen , und sagen offen : Aufgabe des Senders ist
es , neben dem künstlerischen und kulturellen

Programm dem tschechoslowakischen Staatsge¬
danken zu dienen und auf die deutschen Hörer im

Geiste wahrer Demokratie und aufrichtiger repu¬
blikanischer Gesinnung zu wirken . . . Wie der

deutsche Sender in dieser Beziehung sich anstellen
wird , wird allerdings davon abhängen , wer ihn
leiten wird . Es ist sehr wünschenswert , daß die

Wahl auf die richtigen Menschen falle , denn

schwer läßt sich korrigieren , was zu Beginn ver¬

dorben wurde . . . Man müßte von dem Grund¬

satz ausgehen , daß der deutsche

unserem Staate »seine besonderen
und daß sich seine Organisation
und programmäßiger Beziehung

paffen hat .
Der Artikel führt einige Beispiele an , an

welchen er die Sonderausgaben des deutschen
Senders illustriert und verweist dabei u. a. auf
das Programm , welches vom Institut für deutsche
Volksbildung ausgearbeitet wurde .

amtes haben am 4. und 8. November in Beglei¬
tung von Militärsachverständigen in einigen Räu¬

men eine Inspektion der Befestigungen durchge -
sührt .

Staatsanwaltschaft richtete, heißt es u. a . :

. Am 18 . September 1985 , im Augenblick der
Rundfunkübertragung der Nürnberger Reichs¬
tagung , habe ich mir das Gelöbnis gegeben , allen
Gefahren zum Trotz , und wenn es mir auch als

Dön - Quichoterie ausgelegt werden könnt «, diese
Gesetze als für mich nicht vorhanden zu betrachten
und in jeder Beziehung so weiter zu leben wie
bisher . . . "

In einem Schreiben an den Landgerichts¬
präsidenten in Altona stellte er Ebert , Ra -

thenau , Stresemann und andere als Beispiele von

Ole Beratungen über die

Bedeckung des Voranschlages
Freitag vor - und nachmittags nahmen die

Beratungen der Vertreter der koalierten Par¬
teien über die Endredaktion der Bedeckgpgsvor -
lagen unter dem Vorsitz des Wg . Beran und
unter Teilnahme des Finanzministers Dr . Kal -
fus ihren Fortgang . Die Beratungen , bei denen
die einzelnen Details der vorbereitenden Vor¬
lagen sachlich durchberaten wurden , hatten einen

günstigen Verlauf . Eine Reihe von Artikeln des
organischen Ganzen des Staatswirtschaftsplanes
für das Jahr 1938 wurden bei den heutigen
Beratungen ihrer Endlösung zugeführt . Die -
Vertreter der koalierten Parteien werden ihre
Beratungen mit dem Finanzminister morgen
Samstag vormittags fortsetzen .

Dr . Hodia zu König Carol

Groß - Seelowitz . Freitag vormittags fand
bei mäßigem Regen die zweite Jagd statt , an der

König Carol und der Kronprinz Michael teilnah -

men . Rach Beendigung der Jagd fand in einer

Jagdhütte ein Esten statt . Am Nachmittags setzten
die Gäste die Jagd fort . Ministerpräsident Dr . I Ben , das er bald nach seiner Verhaftung an die

Hodza fuhr Freitag früh vom Prager Wilson - I

vahnhof aus nach Groß - Seelowitz . Von dort wird

er den König Carol auf besten Rückreise bis Preß ¬

burg begleiten . Unterwegs nahm Dr . HodZa kur ¬

zen Aufenthall in Brünn , von wo er dann mit

dem Landespräsidenten Cernh nach Grotz - Seelo -
witz weiterfuhr .

mitischer Ausschreitungen , bei denen vier Juden ver - ! Nürnberger Gesetze kümmere ich mich nichts "
letzt wurden , die Vorlesungen eingestellt .

I r * -

Paris . ( E. B. ) Samstag tritt hier der Par ¬
teirat der franzöfischen sozialistischen Partei zusam ¬

men , dessen Beratungen man mit dem größten Jn -
tereste entgegensteht .

Danzig . ( BAT . ) Der Volkstag wurde auf den
8. November einberufen . Auf der Tagesordnung be ¬
findet sich ein Amnestie - Entwurf .

Brüssel . ( Havas . ) Der Außenminister des zu ¬
rückgetretenen Kabinetts Spaak , hat den Auftrag
übernommen , eine neue Regierung zu bilden .

Bukarest . Der Generaldirektor der rumänischen
Siguranza , Major C e r n a t , «in geschworener
Feind der Demokratie wie der Arbeiterschaft , ist zu¬
rückgetreten . Dieser Rücktritt Ccrnats hängt mit dem
bevorstehenden Regierungswechsel zusammen . Der
Rücktritt CernatS kann als ein sicheres Anzeichen
dafür gewertet werden , daß die Bauernpartei , als
deren bitterster Gegner Cernat gilt , an der kommen¬
den Regierung , beteiligt sein wird .

Barcelona . ( Havas . ) In den letzten Tagen find
in Barcelona mehr als 80 . 000 Flüchtlinge aus

Asturien eingetroffen .

Schanghai im Bombenregen
Der Einschlag von sechs Bomben , die von japanischen Flugzeugen über Schanghai abgewor¬

fen wurden .

In Kttrzes
London . ( E, B. ) Eden und Delbos behan¬

delten in ihrer Unterredung von Donnerstag die

Frage , in welcher Weis « die Ueberwachung der

Balearen gesteigert wenden könne .
London . ( E. B. ) Die Abberufung des italieni¬

schen Botschafters aus Brüssel wird für die nächsten
Tage erwartet . Die Abberufung erfolgt aus dem

gleichen Grunde wie jene des Pariser Botschafter - :
Sowohl Frankreich wie Belgien weil in Rom nur

Geschäftsträger , weil sie sich bisher weigerten , ihre
Botschafter beim italienischen König als Kaiser von
Abeffinien akkreditieren zu lasten .

Jernsalrm . Unweit des hiesigen Tier - Hospi¬
tales wurden zwei britische Soldaten von unbekann ».
ten Tätern erschossen .

Warschau . An der Universität und der techni -

Gesetze für Zulukaffern
In einer unscheinbaren Notiz des DNB

wurde die Welt davon unterrichtet , daß der 56 »

jährig « Rechtsanwalt Dr . Theodor Wohl¬
fahrt von einem Hamburger Gericht zu zehn
Jahren Zuchthaus wegen . Rastenschande " verur¬
teilt wurde . Ein paar Zeilen , damit war der
Fall abgetan . Die Welt hat sich an die Schande
von Nürnberg gewöhnt . Nichts ließ die Tragödie
der deutschen Juden erkennen , mit keiner Zeile
wurde bemerkt , wie ein tapferer Mann für seine
Ehr « stritt , mit unerhörtem Mut gegen die Staats¬
maschineri « kämpfte und seine Unerschrockenheit mit
einem schrecklichen Urteil bezahlen muß . Wir
können über den Verlauf d« S Prozesses , der am
27 . Oktober vor der Großen Strafkammer 6 des

Hamburger Landgerichts abrollte , berichte ». Die
Redaktion -

Hamburg . Dr . Wohlfahrt erklärte in der

Gerichtsverhandlung , daß er das . Gesetz zum
Schutze der deutschen Ehre und des deutschen Blu¬
tes " „ angesichts seiner ganzen Einstellung und

seines Lebenswandels als eine persönliche
Beleidigung betrachte " . In einem Schrei -

Exemplarische Strafe für Militärverrat . Der
Senat für Angelegenheiten des Militärverrates
beim Strafkreisgericht in Prag verurteilte am 5.
November wegen des Verbrechens des Militär¬
verrates gemäß 8 6 des Gesetzes zum Schutze der

Republik den 21jährigen reichsdeutschen Staats¬

angehörigen Erift Krauß , Textiltechniker aus
Sei - in Deutschland , zu 18 Jahren schweren Ker¬
kers und den 21jährigen Wilhelm Brandl ,
Textiftechniker aus Asch , zu 15 Jahren schweren
Kerkers , beide mit der entsprechenden Verschär¬
fung durch Geldstrafen im Betrage von 5000 XL
und durch Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte .
Bei Ernst Krauß wurde die Ausweisung nach
Verbüßung der Strafe ausgesprochen . Beide An¬

geklagten haben die Strafe angenommen und so¬
fort angetreten .

DaS erste Sanitätsflugzeug in der Republik
wurde der Masarhk - FIugckiga in Olmütz zur Ver¬

fügung gestellt . Tier Transport eines Kranken
mit zwei Pflegern und zwei Familienmitgliedern
kostet pro Flugstunde etwa 800 XL, d. h. von

Olmütz nach Prag ungefähr 1600 XL , nach
Brünn 700 XL.

Fischerboot im Rebel gerammt . Nach einer
Mitteilung aus Folkestone ist Freitag früh im
dichten Nebel der amerikanische Dampfer „ Jude »
pendance Hall " an der französischen Küste in der
Nähe von Boulogne mit einem Fischerboot zu¬
sammengestoßen . Man befürchtet , daß bei diesem
Unglücksfall eine Anzahl von Fischern ertrunken
ist .

Den Liebhaber der Mutter erstochen . Im
13 . Wiener Bezirk ermordete der 31jährige Mau¬
rer Adolf Tiefenbacher den Liebhaber seiner Mut¬
ter , den 49jährigen Maurer Franz Brosch durch
fünf Messerstiche und ergriff hierauf die Flucht .
Tiefenbacher hatte ständig Konflikte mit Brosch ,
den er unter anderem verdächtigte , daß er seine
Mutter um den letzten Besitz bringen wollte . Tie¬
fenbacher hat sich noch im Laufe der Nacht beim

Landesgericht gestellt und wurde in Haft ge¬
nommen .

Kohlenfunde in Ungarn . In der Umgebung
der magyarischen Gemeinde Pusztavam wurde in

Kohlenvorko : . unen entdeckt , das in Fachkreisen auf
40 Millionen Tonnen geschätzt wird .

Bei Klagenfurt wurden unwett der sogenann¬
ten Napoleonwiese Tropfsteinhöhlen von

großem Umfange entdeckt .

Eine „glückliche " Gewinnerin des Großen
Loses . Auf dem Bahnhof von Lens ( Frankreich )
fanden Bahnbeamte eine Frau , die auf dem
Bahnsteig ziellos herumirrte . Sie machte einen
sehr verstörten Eindruck und konnte nur sagen ,
daß sie aus einem aus Hazebrouck kommenden

Zug auSgeftiegen sei . Der Arzt , zu dem sie ge¬
bracht wurde , stellte völligen Gedächtnisschwund
fest . In ihrer Tasche befand sich ein Briefum -
fchlag, aus dem hervorging , daß es sich um Ma¬

demoiselle Menanteau handelte , außerdem ein

Aus dem Dialog zwischen dem Vorsitzenden
und dem Angeklagten zitieren wir folgende
Stellen : Auf die Frage des Vorsitzenden , ob er

sich schuldig bekennen wolle , antwortete der An¬

geklagte : „ Nein ! " Bors . : „ Wollen Sie sich
überhaupt nicht zur Anklage äußern ? " Angekl . :

„ Ich will mich äußern . " Bors . : „ Sind Sie Voll¬

jude ? " Angell . : „ Ich weiß es nicht . Urkundlich
bestimmt . " Auf die Frage , ob er die ihm zur
Last gelegten fünf Fälle der „Raffenschande " zu¬
geben wolle , erklärte der Angeklagte : „ Ja und

nein ! " Dann erklärte er weiter : „ Das Gesetz
zum Schutze des deutschen Blutes und der deut¬

schen Ehre stellt mich unter einen Zulukaffern .
Mehr kann ich dazu nicht sagen . Ueber sexuell «
Dinge lehn « ich jede Auskunft ab . Jede Frage in

dieser Hinsicht empfinde ich als ein « Beleidigung . "
Vors . : „ Wußten Sie , daß die in Frage kommen¬
den Frauen arische Frauen waren ? " Angekl . ;
„ Nein , die Frauen haben mir ebenso wenig ihren
Stammbaum vorgelegt , wie ich ihnen den meinen . "

scheu Hochschule in Lembera wurden infolge antise - i „&en em : um btt
' ~ ‘

„ c . . ch . . . . chAn -
| gell . : „ Jawohl i " Vors . : „ Was haben Sie denn
! gedacht , welches di « Folgen Ihres Standpunktes

fein würden ? " Angekl . : „ Die Verhandlung von

heute ! Ich habe immer damit gerechnet ! " Vors . :
„ Was glauben Sie , was das Gericht bei Ihrer
Einstellung tun wird ? " Angekl . : „ Das weiß ich

nicht . " Bors . : „ Nach Ihrem Verhalten sind Sie

doch eine Gefahr für die VolksgemeinschaftI " An ¬

gekl . : „ Ich kenne diesen Standpunkt der StaatS -

anwalsschaftl "
Tvs Gericht fällte nach längerer Beratung

das barbarische Urteil : ZehnJahreZucht -
haus ! In der Begründung sagte der Vor¬

sitzende u. a . :
Das Gericht habe die Ueberzeugung , daß der

Mann von dex fixen Idee besessen sei , er emp -
> firch « deutsch und daß er sich durch die Nürnberger

Gesetze beleidigt fühle . Es stehe aber außer Zwei - Betrag von fast 110 . 000 Francs . Die Nachprü -
fel , daß der Angeklagte als Jude nicht deutsch , fungen ergaben , daß sie in der Lotterie 150 . 000

fühlen könne . Es sei ihm auch nicht zu wider - Francs gewonnen und offenbar aus Freude dar¬

legen , daß er glaube , sich stets national betättgt j über den Verstand verloren hatte .

Ziehung der Klassenlotterle

( Ohne Gewähr . )

Prag . Bei der Freitag « Ziehung der

V. Klasse der 37 . tschechoslowakischen Klassen¬
lotterie wurden nachstehende Gewinst « gezogen :

10 . 009 KZ das Los Nr . 40 . 380 .
5000 KO die Lose Nr . 4325 , 19 . 275 , 20. 986 ,

28 . 672 , 30 . 335 , 36 . 490 , 37 . 761 , 55 . 355 , 78. 096 ,

81 . 794 , 82 . 103 , 90 . 135 , 98 . 599 , 107 . 421 .
2000 Kö die Lose Nr . 5530 , 5925 , 7314 , 8615 ,

18 . 571 , 26 . 672 , 30 . 266 , 32 . 056 , 33 . 986 , 3*160 ,
354 ( 24 , 35 . 549 , 36 . 076 , 36 . 376 , 41 . 922 , 45404 ,
46 . 794 , 49 . 039 , 54 . 066 , 59 . 464 , 60 . 260 , 64. 168 ,

64 . 377 , 64 . 514 , 65 . 384 , 68 . 192 , 68 . 344 , 70. 767,
70 . 941 , 72 . 396 , 74 . 776 , 79 . 969 , 79 . 988 , 80. 069 ,

82 . 378 , 83 . 979 , 84 . 677 , 86 . 747 , 87414 , 92. 018 ,

93476 , 94 . 295 , 96 . 980 , 98 . 614 , 106 . 434 , 108. 654,
108 . 665 , 110 . 130 , 110 . 514 , 112 . 149 , 113. 307,
116 . 921 usw .
— . —

Im Elektrizitätswerk in Eastham entstand
Donnerstag eine Explosion , der sofort ein Brand

folgte . Die Sttomlieferung war im ganzen Stadt¬
viertel unterbrochen . Auf fünf Trolleybuhstrecke«
mußte der Verkehr eingestellt werden . Durch da -

Feuer wurden zwei Transformatoren beschädigt.
Die Explosion war von einer Erschütterung beglei¬
tet , welche im ganzen Distritt verspürt wurde . Die

Flammen schlugen bis 60 Meter hoch . Bisher wer¬

den keine Opfer an Menschenleben gemeldtt .

Der Windsor - Besuch läßt die amerikanisches
Arbeiter katt . Die angekündigte Resse des Herzogs¬
paares von Windsor nach Amerika risst bereit - jetzt
in der amerikanifchen öffentlichen Meinung unge¬

heueres Interesse hervor . Die Arbetterkresse neige »
jedoch der Meinung der amerttanischen Arbeittföde -
ration zu und beurteilen di « beabfichtigte Enquete
de » Herzogs von Windsor über da - Leben der ame «

rikansschen Arbeiterschaft sehr kühl . Die anti¬

faschistischen Gruppen haben sich der Kritik über dies«

Enquete angeschlossen .

lieber 500 neu « Aerzte in einem Jahr . I «

Lauf « des Jahres 1966 hat sich allein die Zahl der

der Prager Aerztekammer angehörenden Mitglieder
um 522 neue Aerzte , davon SSO sschechssche und 172

deussche , erhöht . Im ersten Vierteljahr 1987 betrug

der Zuwachs bei der Prager Kammer 156 Aerzte ,
106 sschechische und 50 deussche , so daß die Kammer

nach dem Stand zum 81 . März d. I . 2499 deutsche
und 4196 sschechssche , zusammen 6695 Aerzte zählte .

( 2MD. )

Ein Bihmrrwildler , der die Maharadscha -
reihenweise besucht , ist Anton Kundinger aus Neuern

und von ihm und seinen Fahrten berichtet ein Auf¬

satz mit vielen B' ldein in der soeben erschienenen
Nr . 26 , der illustrierten Wochenschrift „ ABC" . Das

Heft enthält außerdem herrliche Aufnahmen au -

neuen russischen Filmen , «inen hochinteressanten
Beittag über die Entdeckerin deS Radium -

Curie , einen lesenswerten Artikel über Versiche¬
rungen im Altertum , eine Schilderung , wie Wil¬

helm II . auf seiner Flucht nach Holland nicht über

die Grenze gelassen wurde , eine besonder - schön illu -

strierie Beschreibung deS spannenden Kriminalro¬
mans „ Der ABC- Fahrplan " , vielen Lesestoff und

zahlreiche Photos zur Zeitgeschichte . Trotz feine¬
reichen Inhalts kostet da , „ ABC " nur XL 1. 80.

Verlangen Sie überall das „ ABC " .

WeihnachtSbeschermig für die tschechoflowasi -
schon Mitkämpfer im demottatischeu Tpanien . T« c

Ausschuß zur Unterstützung des demokratischen Spa¬

nien beabsichtigt den sschechoslowattschen Mitkämp¬
fern ün demokratischen Spanien eine bescheidene
Weihnachtsgabe zu widmen . Jeder von ihnen soll ei «

Weihnachtskistchen , enthalttnd Zucker , Schokolade ,
Konserven , Zigaretten , Pulswärmer , warme Sol¬

len , Nähzeug und Schreibmittel , bekommen . Drk

Ausschuß richtet an alle Freunde de - demokrati¬
schen Spaniens die Bitte , nach Kräften zu der beab-

fichtigten Bescherung beizuttagen . Auskünfte durch
den Ausschuß Prag II . , Rärodni ti . 24 , Telephon
244 - 92 .

UnftrundlicheS Herbstwetter . Der Osthälfte des

Karpathengebietes der Republik strömt von der Bal¬

kan - Halbinsel her wärmere Luft zu . In Karpatho-
rußland wurden infolgedessen Freitag nachmittag-
noch 18 Grad Wärme verzeichnet , dagegen wurde «
in Böhmen gleichzeitig nur 7 bis 10 Grad Celfiu-
gemessen . Diese Temperaturunterschiede dürften nock

am SamStag im Gebiete der Republtt Neigung 8"

zeitweisen Regenfällen veranlassen . — Wahr¬
scheinliches Wetter von heute : Vorwie¬
gend bedeckt , zeitwesse regnerisch , in den böhmische «
Ländern mäßig katt , auch im Osten Abkühlung , Ost¬

bis Nordostwind . — Wetteraussichten fi >*
Sonntag : Andauern des unfreundlichen Herbst¬
wetters .

Vom Rundfunk
Empfehlenswertes hi den Proirammeiii

Cmtai :

Prag , Sender I : 7 . 30 : Konzert aus Karls¬
bad : Mozart . Dvokäk etc . . 10 . 05 : Orchesterkonzett
FOK : Kalman , Nedbal , 11 . 20 : Rundfunkorchester¬
konzert : JanaLek , Sin , 14 . 20 : Deussche Arbeiter-
seuduug : Abg . Franz Lrejöi , Trauten « « : Besinn!
Euch ! 17 . 85 : Deussche Sendung : Rundfunkwochen-
übersicht , 17 . 45 : Lustige - Weltcheater : Schluck und
Jau von Gerh . Hauptmann , 18 . 50 : Deussche Presse,
19 . 10 : Buntes Konzert . 20 : Militärmusik .

—

Prag , Sender II : 14 . 80 : Deutsche Arbeite rsend uns -
Für Lass und Fried «, 14 . 85 : Dr . Sandt : Der unbe¬
kannte Weber ; Trio für Klavier , Flöte und Violon¬
cello . 15 . 05 : Tanzmusik . — Brünn 10 . 45 : Gesangs¬
konzert mährischer Lehrer , 17 . 35 : Deussche Sen¬
dung : Vortrag — Volkslieder . 21 . 20 : RuffM
Musik . — Preßburg 12 . 20 . RundfunkorchefterkoN-
zert , 17 . 35 : Violoncellokonzert . — Kascha « 15. 80 t

Rundfunkorchesterkonzert : Dvotäk . Dustt «tt . . 18. 80!
Operettenmusik .
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mehr um die praktische Möglichkeit , sondern nur
um die beste Methode der öffentlichen Arbeit - »
losenfürsorge . Die freiwillige Selb st «
Hilfe in ihren verschiedenen Formen sei ihrer
Natur nach unzulänglich . Die öffentlich «
Arbeitslosenfürsorge könnte zunächst aus allge¬
meinen Steuergeldern bestritten wer¬
den , und würde so nach der Terminologie E n g -
lis ' s einen Teil des solidaristischen Sektors dec

Staatswirtschaft bilden , wie dies tatsächlich in den
ersten Jahren der Republik der Fall war . Hierin
kann aber keine endgültige Lösung erblickt werden .
Staatszwecke können aber auch ohne Inanspruch¬
nahme von Steuergeldern auf kooperativem Wege
erreicht werden , indem jene , welche den Anlatz zu
Aufwendungen bieten , zu deren Deckung heran¬
gezogen werden . Bon diesem Gesichtspunkt aus ist
die Sozialversicherung als Teil des k o o p e r a . »
tiven Sektors der Staatswirtschaft anzusehen .
Der Bortragende verwies auf den Vorschlag
S i s m o n d i s , die Mittel zur Unterstützung er¬
werbsunfähiger und erwerbsloser Arbeitnehmer
durch Zwangskorporationen der Unternehmer auf¬
zubringen . Der Gedanke , die Unternehmer allein
zur Deckung der Arbeitslosenfürsorge heranzuzie¬
hen , ist jedoch nicht realisierbar . Ebensowenig ist
es möglich , die Arbeitslosenfürsorge aus Beiträ¬

gen der Arbeitnehmer allein zu finan¬
zieren .

Die einzige erfolgversprechende Lösung sei
eine Arbeitslosenversicherung durch Zu¬
sammenwirken von Arbeitnehmern , Arbeitgebern
und Staat . Wenn auch gewiss über das Ausmatz
künftiger Arbeitslosigkeit keine Voraussagen ge¬
macht werden können , sei es doch bester , nach
Kräften voraussehende Arbeitslosenpolitik zu be¬
treiben als künftiger Arbeitslosigkeit ungerüstet
entgegenzuschreiten . Der Vortragende beleuchtete
sodann die finanzpolitische und konjunktur¬
politische Bedeutung der Bildung von Re¬
serven , deren Liquidierung in der Zeit der De¬
pression der Schrumpfung der Kaufkraft entgegen¬
wirke . Hierauf besprach er noch die Frage der

lleberwälzung der Versicherungsbeiträge ,
sowie die Möglichkeit , durch die Art der Beitrags ,
erhebung den Arbeitsmarkt zu beeinflus¬
sen . Zum Schlutz gab Prof . Weitz der Hoffnung
Ausdruck , datz die bereits von Masaryk in sei¬
ner „ Weltrevolution " geforderte Aktivierung der
Arbeitslosenversicherung , die im Interests aller
beteiligten Faktoren und nicht zuletzt im gesamt¬
staatlichen Interesse gelegen sei , keinen grund¬
sätzlichen Schwierigkeiten begegnen werde .

Finanzierung der Arbeitslosenfürsorge
Lim Sozialinstitut der Tschechoslowakischen

Republik sprach Donnerstag Professor Dr . Franz
T. Weitz über die Finanzierung der Arbeitslosen¬
fürsorge . Während es in der Vorkriegszeit bei
aller Anerkennung der grundsätzlichen Berechti¬
gung der öffentlichen Arbeitslosenfürsorge abge¬
sehen von dem englischen Sozialversicherungsgesetz
von 1911 — nur zu Ansätzen auf diesem Gebiete
gekommen sei , gehe heute die Diskussion nicht

Ks

denn «eil Id » Radion verwende ,
erübrigt sich das Vorwäschen und
das ermüdende Rumpeln und
Reiben der Wäsche . Wenn ich früh
beginne , bin ich tu Mittag fertig und
kann — wie stets — mit Mann und
Kindern spazieren gehen . Radion
wäscht eben allein , in kaum mehr als
15 Minuten wird die Wäsche blendend
weih und bleibt dabei geschont .
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100 jugoslawische Dinare
100 BelgaS , . . .
100 dänische Kronen .
100 schwedische Kronen ,

DI * Steigerung der Textilausfuhr

Nach dem Bericht , der in der letzten Sitzung
deS Zentralausschuffes des Textil - BerbandeS er¬
stattet wurde , war im ersten Halbjahr 1937 die
Ausfuhr fertiger Textilwaren mit 82 . 136 ( i . B.
15 . 829 ) Tonnen für 974 ( 676 ) Millionen Kä
mengenmätzig um 51 Prozent und wertmässig um
44 Prozent grösser als im Vorjahr . Diese grossen
Verschiebungen sind hauptsächlich dem wiederbeleb¬
ten Export von Jutesäcken und « Geweben zuzu¬
schreiben ; bei Ausschaltung dieser beiden Export¬
artikel beträgt die Steigerung jedoch immer noch
mengenmässig 35 und wertmässig 42 Prozent .
WaS die Richtung der Textilwarenausfuhr be¬
trifft , so erfolgte die grösste Erhöhung nach den
USA sowie den Ländern des Pfundblocks . Bon den
Clearingländern ist die Ausfuhr nach Deutsch¬
land ein wenig gestiegen , ohne aber den Stand
von 1935 zu erreichen . Zugenommen hat infolge
deS Anstiegs von Baumwollgarnexporten auch die
Ausfuhr nach Rumänien . Dagegen ist der Export
in die übrigen Elearingländer durchwegs gesunken .

Deutschland drosselt
die Einfuhr aus Oesterreich

Der österreichische Export nach Deutschland
wurde durch Importbeschränkung von deutscher
Seite wesentlich eingeschränkt . Die Verfügungen
betreffen 40 Prozent der österreichischen Ausfuhr ,
sind also ausserordentlich einschneidend nicht nur
für die gegenseitigen Handelsbeziehungen , son¬
dern auch für die österreichische Wirtschaft selbst .Die ‘

Massnahmen werden damit begründet , dassdie Tlearingschuld Deutschlands an Oesterreichbereits 55 Millionen Schilling erreicht hat und
auf die angeführte Weise herabgedrückt wer¬
den soll .

Eino der vielen Verbesserungen der „ Symphonischen
Serie 38 " Ist der Klangdiffusor , ein Kegel innerhalb
des Lautsprechers , der für die richtige Klangver *
teilung Im Raume sorgt . Eingehende Messungen In
den Philips - Laboratorien haben bewiesen , daB erst
der neue Klangdiffusor für die richtige Vertei¬
lung der hohen Tüne , für ein ideales Ton¬

gleichgewicht In allen Raumrichtungen sorgtl

Man erhält für

100 Reichsmark . . • •
Markmünzen . . .
österreichische Schilling
rumänische Lei . .

polnische Zloty . .
ungarische Pengö . .
Schweizer Franken .
französische Francs .

englisches Pfund . .
amerikanischer Dollar .

italienische Lire . .
holländische Gulden .

618 . —
685 . —
526 . 50

15 . 60
506 . 50
550 . 50
659 . 50

96 . 20
141 . 25

28 . 40

114 . 40
1575 . —

60 . 80

482, —
628 . —

. 728 . —
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sehr schwierig gestaltet . Aber auch in devisenfteie
Länder ergeben sich grosse Schwierigkeiten infolge
bestehender Schutzzölle für Glas - , Porzellan - und

Steinguteinfuhr . Es ergibt sich die Tatsache , datz
viele unsere diesbezüglichen Exportartikel für den

Ueberseemarkt , besonders Australien und Amerika ,
um 130 bis 150 Prozent der Verkaufspreise ab

Fabrik durch die Frachten und Zölle verteuert
werden . Gerade für unser Glas , Porzellan und

Steingut sind dir Handelshemmniffe auf den Ex »
Portmärkten sehr groß und diese abzubauen ist
eines der wichtigsten Probleme unserer Handels¬
politik . Bei aller Anerkennung der Bemühungen

portindustrie von Erfolg begleitet sind . Das Ex -
porwolumen ist gestiegen und auch der Inlands ¬

absatz wesst eine bedeutende Besserung auf . Wenn
auch die vorliegenden Ziffern noch kein abschlie -
tzendes Urteil zulassen , so kann man doch aus
ihnen ersehen , datz unsere Industrie Anteil ge -
noyunen hat an der allgemeinen Besserung der

Wirsschaft . Das erste Halbjahr 1937 weist gegen ¬
über der gleichen Zeit des Vorjahres bei der Glas ¬

industrie eine Zunahme des Exportes um rund 40

Prozent aus und auch der Jnlandsabsatz ist in
der gleichen Zeit um annähernd 45 Prozent ge ¬

stiegen. Für die Porzellanindustrie beträgt die

Exporssteigerung 28 Prozent , die Zunahme des

Jnlandabsatzes 37 Prozent . Die erhöhte Ziffer
der Absatzsteigerung bedarf aber einer Erläute ¬

rung in der Form , dass auch in der Glasindustrie
bei den sogenannten arbeitswichtigen Industrie ¬

gruppen die Absatzsteigerung nur 25 bis 30 Pro ¬
zent beträgt , während sie für die Tafelglasindu - !

strie 70 Prozent ausmacht . Diese letztere Absatz ¬

steigerung trägt aber nur , wenig zur Beseitigung
der Arbeitslosigkeit bei , weil es sich dabei um eine

vollständig durchrationalisierte Produktion han ¬
delt , Hier konnte durch die Absatzsteigerung nur
eine rationellere Auswertung der Maschinen - 1
anlagen erfolgen und unsere Nationalbank erhiell
dadurch ftemde Valuta , die arbeitslosen Glas ¬
arbeiter aber nur in geringem Ausmasse neue

Arbeitsgelegenheit .
Das bisher erzielle Gesamtresultat in dem

gewaltigen Ringen um den Wiederaufbau unserer
Glas - und Keramindustrie ist wohl erfreulich , aber

durchaus noch nicht zufriedenstellend . Immer noch
ist « in Drittel der Arbeiterschaft dieser beiden

Industrien arbeitslos und wenn öfters in der

Presse Notizen über den Mangel an Facharbeitern
erschienen sind , so hat es sich hier nur um ver ¬

einzelte Fälle gehaWelt , wo besondere Spezial ¬

kräfte benötigt wuvRn , oder aber um Fachkräfte ,
wie zum Beispiel um Maler ; dort bestand bereits
in den letzten zehn Jahren beinahe keine Beschäf -
tigungsmöglichkeit und infolgedessen wurde kein

Nachwuchs herangebildet . Ansonsten sind auch

Facharbeiter in der GlaS - wie auch Keramindu -
ftrie noch in sehr beträchtlicher Anzahl arbeitslos .

Dass auch für die Zukunft die Frage einer inten ¬

siven staatlichen Förderung dieser beiden Export ¬

industrien das aktuelle wirtschaftliche Problem
bleibt , ergibt sich aus der Tatsache , dass hier der

Wirtschaftsaufstieg noch weit zurückbleibt gegen -
über der übrigen Industrien unseres Staates .
Der Produktionsindex für die Gesamtindustri «
der Tschechoslowakei betrug im Juli d. I . 99 . 2

gegenüber dem Stande vom Jahre 1928 , während
im gleichen Monat der Produktionsindex für die

Glasindustrie 58 . 1 , für die Porzellanindustrie
51 . 5 betrug . Diese beiden Exportzweige konnten
also erst die Hälfte ihres Produktionsstandes vom

Jahre 1929 erreichen . Die Krisenschäden gehen
ja auch am deutlichsten daraus hervor , dass die

deussche und die tschechische freie Gewerkschaft der
Glas - und Keramarbeiter seit 1930 bis Septem ¬
ber 1937 70 Millionen gewerkschaftliche Arbeits ¬

losenunterstützung und 170 Millionen Staats ¬

zuschuss ausbezahlt haben .

Die bisherigen Ergebnisse zeigen , datz der

wirtschaftlicheWiederaufbau unserer Glas - und

Keramindustrie ein sehr schwieriges Problem dar ¬

stellt und der Aufftieg sich hier nur sehr langsam
vollzieht. Dies hat seine Ursache darin , dass für
eine grössere unmittelbare Exportausweitung un ¬

serer Glas - und Porzellan - sowie Steingutwaren
in erster Linie die devisenfreien Länder in Frage
kommen, während sich die Ausweitung des Ab ¬

satzes nach Ländern mit gebundener Devisenwirt ¬

schaft infolge der bestehenden kleinen Kontingente

»Miisszs

RADION wäscht allein

KALO □□ NT
GEGEN ZAHNSTEIN

RADION
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MtoliM W WM
Nur langsamer Aufstieg
unserer Glas - , Porzellan - und
Steingutindustrie

Gustav Neumann .

Wenn man den Stand der Produktion in der
Glas - und Keramindustrie im laufenden Jahr
mit jener der letzten Krisenjahre vergleicht , so muss !

objektiv festgestellt werden , dass die Bemühungen

in handelspolitischer Beziehung die GlaS - , Por¬

zellan - und Steingutindustrie noch nicht jene Be¬

achtung gefunden hat , welche sie zu ihrer wirt¬

schaftlichen Gesundung benötigen . Gewitz , es ist

schon vieles zur Förderung dieser Industrien sei¬
tens des Staates getan worden und gerade darum

ist zu hoffen , dass bei allen Verhandlungen über

Handelsbeziehungen mit dem Auslande in erster
Linie mit berücksichtigt wird die Erweiterung der

Kontingente für unser GlaS , Porzellan und

Steingut , sowie der Abbau der Schutzzölle , welche
in vielen Staaten für die Einfuhr dieser Waren

bestehen .

Ein wichtiges Problem bleibt aber auch un¬

ser K a r t e l l w e s e n. Die diesbezügliche Or¬

ganisation sst unzulänglich und zu einseitig und

lässt oftmals die Hauptaufgabe der wirtschaft¬
lichen Gesundung äusser acht . Die Unzulänglichkeit
besteht darin , dass sich der Wirkungskreis unserer
Berkaufskartelle nur auf die Preisgestaltung des

Jnlandsmarktes erstreckt und dabei von einer ge¬
regelten Verkaufsbasis für den Export sehr wenig
oder gar nichts besteht. Die Einseitigkeit wiederum

lässt sich erkennen , weil eben das Wirken dieser
Kartelle in der Haupssache auf den Jnlandsmarkt

! gerichtet ist , wo beachtliche Erhöhungen der Ver¬

kaufspreise durchgeführt wurden , ohne dass dabei

das Exportproblem in jener Form behandelt wird ,
wie dies eben im Interesse einer wirtschaftlichen
Gesundung liegt . Diese einseitige Behandlung der
Wirsschaftsprobleme durch unsere Kartelle , welche

zudem noch Aussenseiter haben , treibt Kapital¬

gruppen an die Oberfläche , welche bestrebt sind ,
stilliegende Betriebe in Gang zu setzen , um eben¬

falls an den guten Verkaufspreisen des Inlands¬

geschäftes zu verdienen . Die Kartelle wiederum

kaufen oder pachten stillgelegte Betriebe , um deren

Aufnahme zu verhindern . Es entwickelt sich ein
einseitiger Profitkampf von Kapitalgruppen , wel¬

cher die Industrie finanziell schwer belastet , ohne
dass dadurch praktisch auf dem Gebiete der Stei¬

gerung des Absatzes unserer Glas - , Porzellan -
und Steingutwaren , und der Ausweitung der Ar -

beitsmöglichkeit etwas erreicht ist . Die Arbeiter¬

schaft bleibt dabei weiterhin das Krisenopfer , auch
in der Glasindustrie , für welche eine Regierungs¬
verordnung über Zwangssyndizierung besteht ,
aber nicht durchgeführt wird .

Die Gewerkschaften der Glasindustrie haben
infolgedessen an die Regierung ein Memorandum

gerichtet , in welchem die soforssge Vorlage abge¬
schlossener Verträge über stilliegende Betriebe

durch die Kartelle und Vereinbarungen Wer ge¬
leistete Stilleguikgspcämien verlangt wird und
wo die Forderung nach sofortiger Schaffung von

Zwangssyndikaten enthalten ist . Die Reorganisie¬
rung des Kartellwesens in der Glas - , Porzellan -
und Steingutindustrie ist das zweite wichtige
Problem , welches ebenfalls im Interesse des

wirsschastliches Aufbaues dieser Exportindustrien
zu lösen ist .
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Mussolini schlägt zurück

Rom . ( Stefan ! . ) „ Giornale d' Jtalia " er - ,
widert auf die montägige Kundgebung des eng¬
lischen Außenministers Eden und erklärt :

Was das Argument anbelangt , daß Italien
selbst irgend ein koloniales Zugeständnis an

Deutschland machen sollte , ehe es andere Staaten

ouffordert , auf die Kolonial - Fotderungen Deutsch¬
lands einzugehen , muß betont werden , — schreibt
das Blatt —, daß Mussolini die Frage der

Deutschland zurückzugebenden Kolonien nicht nur

als wahrhafter Freund des europäischen Friedens ,
sondern vor allem auch deshalb aufgeworfen hat ,
weil Italien in dieser . Sache reine Hände hat .
Italien hat von den ehemaligen deutschen Kolo¬

nien keinen einzigen Quadratmeter genommen .

Großbritannien und Frankreich haben sich in die

deutsche Kolonialherrschaft geteilt und haben sich

außerdem des halben asiatischen Gebietes der

Türkes bemächtigt . Großbritannien hat sein Ko¬

lonialgebiet um 2,620 . 006 Quadratkilometer mit

zehn Millionen Einwohnern und Frankreich sein
Reich um 922 . 000 Quadratkilometer mit 4 . 5

Millionen Einwohnern vermehrt . Italien erhielt
von Großbritannien 90 . 000 Quadratkilometer des

ausgedörrten und unfruchtbaren Gebietes von

Tfonbai mit 100 . 000 Einwohnern , das Deutsch¬
land nicht weggenommen wurde und von Frank¬
reich einige Streifen menschenleerer Wüste an den

libyschen Grenzen . Weder Eden , noch die offiziel¬
len , französischen Stellen werden imstande sein ,

diese historische und geographische Wahrheit vor der

öffentlichen Meinung der Welt umzudeuteln .
Aum Schlüße des Artikels erklärt das „ Gior¬

nale d ' Jtalia " : Was die Erklärung Edens anbe¬

langt , daß Großbritannien niemals zustimmen
wird , sich einem antikommunistischen oder anti¬

faschistischen Blocke anzuschließen , muß erklärt

werden , daß Großbritannien politisch
deutlich kommunistenfreundlich orien¬

tiert und daher antifaschistisch ist .

Armes Leipzig !

Nachdem der frühere Oberbürgermeister von

Leipzig, ' Dr. Goerdeler , den Versuch als gescheitert
aufgeben mußte , unter der nationalsozialistischen
Diktatur die Gemeinde weiter ordnungs - und

fachgemäß vergalten . . und leiten zu können , ist er

Anfati' g, des Jahres aus seinem Amte geschieden .
Es haben seither heftige Kämpfe hinter den ' Ku¬

lissen um die Nachfolge Dr . Goerdeliers stättge -

funden . Sie . sind — wie es im Dritten Reich kaum

anders zu erwarten ist — mit einem Siege der

Parteikorrüptionisten beendet würden . Den Leip¬

ziger Oberbürgermeisterposten hat inzwischen ein

„ alter Kämpfer " , also ein hundertprozentiger
Nationalsozialist , besetzt . Der Mann heißt Walter

Dönnicke . Bevor es eine NSDAP gab , war er den

Leipziger Holzarbeitern nur bekannt aus einem

Streik , in dem er sich als einer der wenigen

Streikbrecher betätigte . Damit hatte er die Qua¬

lifikation , um später von Hitler zum Kreisleiter

der Leipziger Organisation ernaiint zu werden ,

die bis 1933 trotz aller Anstrengungen eine der

schwächsten im ganzen Deutschen Reiche blieb .

Nach der Aufrichtung der Hitler - Diktatur setzte

sich Dönnicke in die Kreishauptmannschaft . Nun

ist der Mann , der ohne jede Fähigkeiten für kom¬

munalpolitische Betätigung ist und der nicht ' die

geringste Ahnung von der Verwaltung einer Ge¬

meinde hat , der Oberbürgermeister Leipzigs ge¬

worden . Die Stadt Leipzig , ihre Wirtschaft und

ihre Bevölkerung wird an den Folgen dieser un¬

gehemmten Parteikorruption schwer zu tragen

haben .
I
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Ein Phänomen
Vaclav Pokorny in der Galerie Dr . Feigl

Man muß die Daten ' festhalten : 1851 wurde ,
Vä . clav Pokorny geboren , ein Jahr vor Miku -
las Ales , ein Jahr nach T. G- Masaryk . Er studiert
in Prag , dann in München . Er malt . In der

Heimat , auf den Schauplätzen des russisch - türkischen
Krieges ( 1877/78 ) , auf einer Aegyptenreise und
wieder in der Heimat . Dann . 1892 , legt er Pinsel
und Palette , beiseite , übernimmt das väterliche Gut

in Duschnik bei Beltrus und lebt fortan als Land¬

wirt . Aber 1912 , nach zwanzig Jahren , packt ihn

R. W. Prag . Donnerstag , den 11 . November
1937 , Uebungsabend auf der Hetzinsel .

auf einer Dalmatienreise wieder der künstlerische
Trieb . Er beginnt wieder zu malen , bleibt dabei

Landwirt , und malt noch setzt als Sechsundachtzig - '
jähriger ; sein letztes Bild in der Ausstellung datiert
vom 28 . Oktober 1937 . Und jetzt tritt Plckornh
zum ersten Mal mit einer Kollektivausstellung vor
die Oefsentlichkeit .

Das sind die Daten einer gewiß nicht alltäg¬
lichen Künstlerlaufbahn . Doch nicht darin liegt das
Phänomen . Das Außergewöhnliche ist . daß Pcckorny
sich als Künstler verjüngt , je älter er wird . In
seiner Frühzeit malt er Bilder in fast durchweg
kleinstem Format , Landschaften . Bolkssnenen in der
Art der damaligen Münchener Schule . Manchmal
ist es , als schaue Spitzweg ein bißchen in diese
Kleinwelt herein . Das alles ist vorzüglich gemalt ,
mit untrüglichem Geschmack , von reizvoller Stim¬

mung erfüllt . '
Als Pokorny dann nach zwanzigjähriger Pause

Wicker zu malen beginnt , sieht er die Landschaft und
das Leben in ihr impressionistisch . Die Formate
bleiben noch klein , aber die Behandlung wird freier ,
die Farben werden lockerer , heller , vom Licht durch¬
flossen . Und dann , so um das Jahr 1926 herum ,
entwickelt sich Pokorny erstaunlich schnell, alles bis¬
her Geleistete weit hinter sich lassend , zum . Sezessio -
nisten " ganz eigener Prägung , gleichsam Vergan¬
genes noch einmal zur Spätblüte treibend . Jetzt

amer . Kleinschreibmaschine >Erzeug >

nis der ältesten Portable - Schreib -

maschinen - Fabrik . Wir haben 4 Mo¬

delle zurAus wähl , für j edeGeldbörse .

CORONA genießt das Vertrauen von

Millionen Schreibender . Gerne füh¬

ren wir Ihnen die CORONA unver -

nndlich vor , damit Sie sieb von

hren besonderen Vorteilen über¬

zeugen . Schreiben Sie uns .

Deutscher Fürsorgerinnenkurs
des Roten Kreuzes

Das Rote Kreuz teilt in einem Aufruf an

die deutschen Frauen und Mädchen Prags mit ,

daß es einen deutschen Kurs für freiwillige

Schwestern vom R. K. veranstalten wird . In

diesem Kurs wird praktische Krankenpflege in

Friedenszeiten und erste Hilfeleistung bei Un¬

fällen und Fliegerangriffen sowie das Notwen¬

dige über das Verhalten im Falle der Kriegs¬

bereitschaft unterrichtet werden . Der Kurs dauert

6 bis 8 Wochen zu je zweimal zwei Stunden

wöchentlich , der Regiebeitrag beträgt 30 XL. Am

23 . November veranstaltet das Rote Kreuz im

„ Deutschen Haus " einen frei zugänglichen Jn -

formationsvortrag seiner Diplomschwester - Jn -
struktorin Fr . Maria Muhr .

ick sie¬
ben Bildern von Jiii Maiänek , Musik tzon Otakar

Oströil ( deutsche Erstaufführung ) A. 1. Besetzung :

Hans — Preger , Teufel — Schwarz , der Vater —

Paweletz . Ivana — Libal , Grischa — Hagen ,

JvanS Frau — Medak , Grischas Frau — Wank « ,
König — Andersen , Prinzessin — Henders , Feld¬
webel — Fuchs , Bettler — Göllnitz , Mädel —

Kuthan etc . Dirigent : Zweig , Regie : Mocko , Aus¬

stattung : Schultes .

Donnerstag Erstaufführung „ Frauen in New

Nork " , Komödie in 12 Bildern von Clara Bpothe .
( C 1) . Dieses Stück aus dem Gesellschaftsleben
New Jorks enthält 37 Frauenrollen . Männer sind
nicht beschäftigt . Die Regie führt Liebl .

Wochenspielplan deS Neue « Deutschen ThraterS .
Samstag halb 8 : Die Fledermaus , Abonnement
aufgehoben . — Sonntag halb 8 : PariserLe »
b e n, A r b e i t e r v o r st e l l u n g, halb 8 :
Die Czardasfürstin , AI . — Montag 7 : Jeder¬
mann , Abonnement aufgehoben , Theatergemeinde
der Jugend ( grüne Karten ) und freier Verkauf . —

Dienstag halb 8: Hansens Königreich , deutsche Erst¬

aufführung , Al . — Mittwoch halb 8 : Weh dem,
der lügt , B 2. — Donnerstag halb 8 : Frauen in
New Jork , CI . — Freitag halb 8: Frühlingsluft .
D. — Samstag 7 : Lohengrin . B 2. — Sonntag
halb 3: Die Czardasfürstin , halb 8: Frauen in New

Jork , D.

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Samstag
8 Uhr : Parkstraße 13 . - — Sonntag 3 : Pygmalion ,
8 : Hilde und das Lotteriespiel . — Montag halb 8:

Ehetragödie in Straschnitz . Gestern in den

frühesten Morgenstunden weckte die achtjährige Toch¬
ter des Maurer Fr . Senkyk die Nachbarn und ries

sie in die elterliche Wohnung , wo die Herbeieilenden
die Ehegatten blutend vorfmcken . Senkyi Haiti nach
einer der häufigen Eifersuchtsszenen seine Frau an¬

geschossen und dann die Waffe gegen sich selbst ge «
richtet . Die Verletzungen der Frau find leichter Na¬

tur . an der Rettung des Mannes wird aber gezwei¬
felt .

Messerstiche gegen die Geliebte . Gestern vor¬

mittags wurde das 20jährige Dienstmädchen Elisa¬

beth » nobler aus Wrschowitz mit einer tiefen Stich¬
wunde in der Brust ins allgemeine Krankenhaus

auf hie Klinik Jiräsek gebracht . Sie gab an , kurz

vorher von ihrem Geliebten Ludwig Jarabik , wäh¬
rend eines Streites mit einem Küchenmeffer gesto¬
chen worden zu sein . Der Täter wurde verhaftet .

Gegen Zeitungsausrufrr und Autohuper . Die

Pofizeidirektion gibt bekannt , daß in den vom städti¬
schen Magistrat angeordneten Anti - Lärm - Tagen
vom 12 . bis zürn 18 . November besonders strenge
Strafen gegen Wagenlenker zur Anwendung kom¬

men sollen , di « mit offenem Auspuff fahren oder

unnütz Huven , namentlich , wenn dies in der Nacht
geschieht . Hupsignal « , die durch Lichtsignale ersetzt
werden können , find wahrend der Nacht überhaupt
verboten . Auch gegen das laute Ausrufen von Zei¬
tungen soll während der Antilärmwoche eingeschrit -
ten werden .

Baccarat — Verlust Kd 300 . 000 . Vorgestern
nachmittags erstattete ein Prager Bankier die An¬
zeige , daß er kurz vorher in einem Prager Hotel
im Baccarat 800 . 000 Kö verspielt habe . Sofort
wurden Beamte der Sicherheitspolizei an Ort und
Stelle entsandt , die die Gesellschaft noch beim Spiele

festnehmen konnten . Die Verhafteten , deren Iden - j
tität noch sehr zweifelhaft ist , find angeblich der
44jäbriae Mariano Feran Boncompte aus Havanna ,
der 43jährige , ebenfalls aus Kuba stammende An¬
tonio Mollino und der 42jährige Leon Gartcnberg
aus Torey Bacan ( ? ) . Bei einem von ihnen wurden
noch KL 210 . 000, —, sowie verschieden « fremde Va¬
luten und Bons gefunden ; dem geschädigten Ban¬
kier konnte das Geld fast ganz zurückgestellt wer¬
den . Die wahren Namen der Verhafteten bemübt
man sich durch Anfragen ^bei den ausländischen Si¬
cherheitsbehörden festzusteuen .

Freikarten kür die Arbeiter - Vorstellungen wer¬
den ab dieser Vorstellung im Theater nicht mehr
ausgegeben . Für arbeitslose Mitglieder werden Kar¬
ten Samstag abends vor der Vorstellung im Vereins¬
lokal ausgegcken . DieVereinSleitung .

entstehen Bilder in großem , freiem Vortrag , eigen¬
artig stilisierend in der zeichnerischen Komposition ,
sparsam in der farbigen Behandlung , großzügig in
der Durchführung . Es sind Bilder darunter , die an
Munch ennnern , von dem Pokorny in Duschnik viel¬
leicht nie ein Bild vor Augen bekommen hat .

Von da an nimmt Pokornys künstlerische Ent¬
wicklung einen Aufschwung , der wie eine phänomenale

Verjüngung ist . Seine persönlichsten Bilder , ganz
eigenartig in der Auffassung , in der formalen Ge¬
staltung , im farbigen Ausdruck , in der Unmittelbar¬
keit des Erlebens stammen aus den letzten Jahren ,
Sie wirken so jung und modern in ihrer großzügigen ,
unbekümmerten , sichtlich von keinerlei Problematik
beschwerten Art , als seien sie Manifestationen einer
stürmenden Jugend . Diese überraschende Verjüngung
der künstlerischen Leistung eines Sechsundachtzig -
iährigen macht dies « Ausstellung zu einer wahrhaften
Sensation . eh.

Dr . Zenkl

resigniert als Sozialreferent

In der gestrigen Stadtratssitzung ' teilte der

Primator mit , daß er den Vorsitz im Zentral¬
sozialreferat niederlege . Dr . Zenkl behält aber

weiter einige Funktionen , die mit dem Anstalts¬

wesen und insbesondere den Masarykheimen in

Krtsch zusammenhängen .
Dr . Zenkl darf in dem Augenblick , in wel¬

chem er das Amt des Prager Sozialreferenten
abgibt » ein Amt , das allein eine volle Arbeits¬

kraft erfordert , mit Stolz auf eine Leistung zu¬
rückblicken , die über die Grenzen der Stadt und

des Landes hinaus Anerkennung gefunden hat .

Daß die Sozialfürsorge Prags sich den Aufga¬
ben gewachsen gezeigt hat » die ' ihr das rapide

Wachstum der Hauptstadt nach dem Kriege auf¬

erlegte , daß sie sich nicht auf das Unerläßliche
beschränkte , sondern soviel zu geben versuchte ,
wie viel gegeben werden konnte , und daß sie

schließlich in den Jahren der Maffenarbeitslosig -
keit es verstand , vielen Tausenden Beschäftigung
zu verschaffen , das gehört zu den Verdiensten Dr .

Zenkls , die nicht hoch genug eingeschätzt werden

können .

Acht Ruder im Takt . Bankbeamte 1 und freier Ver¬
kauf . — Dienstag 8 : Hilde und das Lotteriespiel .
— Mittwoch halb 8: Weibsteufel , neueinstudiert .
— Donnerstag 8: Die Reise . Bankbeamte 2 und
freier Verkauf . — Freitag 8: Parkstraße 13 , Thea¬
tergemeinde des Kulturverbandes und freier Ver¬
kauf . — Samstag 8 : Hilde und das Lotteriespiel .
— Sonntag 8 : Rausch . 8 : George und Margaret ,
Erstaufführung .

RW- Prag

Heute , Samstag , R a ch t a u s m a r . s ch.

Treffpunkt um 16 Uhr 45 Min . beim Denis -

bahnhof .

Mitteilungen aus dem Publikum .

Ski - Heil und guten Schnee ! Selbstverständlich
auch eine gute Gesellschaft , mit welcher man abends

gemütlich beisammen sein kann . Um jedoch richtig ski -

glücklich zu werden , muß man tagsüber die Gewähr
für schönste Skifahrt haben . In Baka - Ski - Schuhen
und Ski - Socken Kristiana für KL 25 . — hat man sie.

Kristiana sind Sportstrümpfe aus Wolle mit dem so ;

beliebten Zopfmuster . Sie sind in allen Baka - Ver -

kaufsstellen erhältlich . ,

Lieben Sie kurze Ski - Hosen ? Dann benötigen
Sie außer den guten Baka - Ski - Schuhen auch warm «
und zweckentsprechende Sportstrümpfe Kristiana . Sie

sind aus Wolle und haben das so beliebte Zopf- '
muster . In allen Baka - Berkaufsstellen erhalten Sie

Kriftiana - Strümpfe aus Wolle für Kc 25 . —.

Oie erste Damplmolkerei und Käserei
in Gratzen , Bnhmerwald
empfiehlt Ihre erstklass . Erzeugnisse
Beachten Sie die. Schutzmarke !

William Shakespeare : „ Prospero " . ( Der
Sturm ) , Neueinstudierung im tschechischen Natio¬
naltheater , dem Andenken des Präsidenten Masaryk
gewidmet . ES hieß , daß da ? Spiel : „ Der Sturm " ,
ein von Masaryk bevorzugtes Stück in der drama¬
tischen Dichtung Shakespeares war : mehr aber als
das war es der Vergleich mit dem weisen König
von Mailand ( dem die Wissenschaften der höhere
Beruf ünd die Bücher ein wahres Königreich wa¬
ren , die auch zum Verlust des materiellen König¬
reiches führten ) der den Direktor des Nationalthea¬
ters , Prof . Qtokar Fischer , zur Einstudierung führte .
Das Stück hatte eine aktuelle Färbung : in der Re¬
gie Dostäls und mit Väclav Vydra in der Haupt¬
rolle . in neuer Uebersetzung und mit wenig Kür¬

zungen ( die Szene mit den wiederkehrenden Ma¬
trosen hätte aber doch nicht wegbleiben sollen ) trat
die Gestalt des reifen Nhilosophen , der Stürme

entfesseln und die Natur wieder in ihre Bahnen
lenken kann , der den Zauberstab aus der Hand legt ,
da seine Sendung erfüllt war und seiner neugewon¬
nenen Macht entsagen kann , plastisch hervor . Aber

ebenso wie bei der viel umstrittenen Aufführung
von Saldäs „ Scharen " zu Ebren Masaryk - , war

auch hier eine Hemmung des beabsichtigten Eindruk -
kes fühlbar , obwohl Spielleitung , Ausstattung und

Mitwirkende , fast ohne Ausnahme , ihr Bestes boten ,
m. i.

Mittwoch neneinstudiert „ Der Weibsteufel "
Karl Schönherr , mit Dolores Moncasi , Klippel
Costa . Regie : Costa .

Donnerstag „ Die . Reise " ( Bankbeamte
freier Verkaufs

Dienstag,Hansens Königreich " , Oper

( A. ) - -

( Tsch . ) — Flora :
Seelen . " ( A. ) —•

( Tsch . ) — Hvizdo :
— Julis : „Unent »
Kinema : „Amerika ,

Koruna :
Lurerna :

( Tsch . ) — Metro : „Philosophen -
— PaffaDe : „Jungfernschaft . "

i: „ Eine von allen . " ( Tsch . ) ■—

( D. ) — Skaut :

Urania - Kino : . Letzte Rose " . Helge Roswaenge .
„ Die Polzenlandschaft " . — Adria : „ Rendezvous in

Paris " . ( A. ) — Alfa : „ Darf ich bitten ? " ( A. )
— Apollo : „ Ter Mann , von dem man spricht . " ( D. )
— Bajkal : „ Karel Hynek Macha . " (Tsch . ) . — Bera -

neks „ Das Schiff der verlorenen Seelen . "
Fenix : „Philosophen - Hiftorie . "
„ Das Schiff der verlorenen
Hollywood : „ Eine von allen . "
„ Rendzevous in Paris . " ( A. )
schuldigte Stunde . " ( D. ) —
das Land der Wunder . " Journale .
Aktualitäten . Grotesken . Reportagen .
„Jungfernschaft . " |
Historie . " ( Tsch . )
( Tsch . ) — Praha
Radio : „ Das Land der Liebe . "
„ Das Schiff der verlorenen Seelen . " ( A. ) —

SvLtozor : „ Der Mann , von dem man spricht . " ( D. )
— Beletrhy : „ Das Land der Liebe . ( D. ) — Alma :

„ Bataillon . " ( Tsch . ) — Belvedere : „ Karel Hynek
Macha . " ( Tsch . ) — Beseda : . Leise flehen meine
Licker . " ( D. ) — Carlton : „ Detektiv Nick . " ( A. )
— Illusion : „ Das Land der Liebe . " ( D. ) —

Lido II : „ Sterne am Himmel . " ( A. ) — Louvre :
„ Das Schiff der verlorenen Seelen . " ( A. ) —

Maceska : „ Das Verhängnis einer Nacht . " ( A. )
— Olympic : . Larel Hynek Macha . " ( Tsch . )
Perstyn : „ Das Verhängnis einer Nacht . " ( A. ) —

Roxy : „ Das Schiff der verlorenen Seelen . ( A. )
— Tatra - Weinberge : „ Karel Hynek Macha . " (Tsch. )
— U Bejvodu : „ Ein entzückendes Ereignis . " • —

Baldck : „ Sterne am Himmel . " ( A. )
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